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der deutsche Sieg in Lothringen.
Hekr|0,000 Gefangene! Heber 50 Geschütze erbeutet!

,, T.-B . Berlin , 22 . Slug. Die von
**«»« Truppen zwischen Metz und den
,̂ sen geschlagenen französischen Kräfte sind
. - veriolgt worden . Der
^ivse « artete in Flucht aus

Rückzug der
Bisher sind

. als lOOOO Gefangene gewacht und
Teste,es 50  Geschütze erobert worden . Die
^ke der geschlagenen feindlichen Kräfte ist
' "'ehr alS acht Armeekorps sepgestellt.
°^ SeisLerte Ausnahme der Siegesnachricht
^ in Berlin.

^dijubeltc Kaiserin . — Eine Rede des Fcldmarschalls
^ v. d. Goltz.
> Berlin, 22. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Während die in
^cht zum Freitag spät nach Mitternacht eingetrofsene

C bPn der Besetzung Brüssels  nicht hatte gefeiert
Zs können, löste die Nachricht von Metz , obne das; man
^ilen Einzelheiten über den Umfang des errungenen
M wußte, gestern abend in Berlin einen Jubel  aus,

wohl hauptsächlich aus der fieberhaften Spannung
mit der man tagelang Nachrichten vom west-

>Kriegsschauplatz erwartet hatte . Schon von 5 Uhr nach-
J * ab zogen Hunderttausende  nach der Stadt,
? .ich nach den Linden. Die Kaiserin,  die den Nach-
°."n Kronprinzen -Palais verbracht hatte, mußte wieder-

,pt der Kronprinzessin  und den Enkelsöhnen auf
f. alkon erscheinen und für die stürmischen Huldigungen
L7 Am Abend hatten die öffentlichen und viele Privat-
i?,e geflagot. Um 8 Uhr fanden in verschiedenenKirchen
8,!«o t t e s d i e n st e statt . Den Höhepunkt erreichte die
>? rung der Menge, als die Kronprinzessin  und
lŵ auf die K a i serin  vom Gottesdienst in der Kcnser-
^ ^ -Gedächtniskirche zum Schlosse zurückkehrte. Die
o.EAe, namentlich das der Kaiserin , mußten sich Unter
Men . wo keinerlei Absperrungen vorgenommen waren,
ä* für Schritt ihren Weg bahnen, und zwei Schutzleute
h?°. die vor deni Wagen der Kaiserin hergingen, ver-

aicht zu verhindern , daß sich die Menge an den Wagen
L - festklammerte. Man jubelte der Kaiserin immer
!fs, öu, die mit Tränen in den Augen  unaufhörlich

Gegen 11 Uhr abends fand sich vor dem „Hotm
it eine viclhundertköpfige Menschenmenge ein, die sich
Drusen auf das deutsche Heer vor dem Hause auf- und
!. ^ e. Dem aus der Menge heraus geäußerten Wunsche.
Ir * Aschen Namen  des Hotels zu verhängen, wurde
^chen. Großer Jubel erhob sich, als im Hotel General-

stchallv. d. Goltz erschien und zu verstehen gab, daß
% ed ] e n wünsche. Oft von Beifall unterbrochen,

Feldmarschall den Sieci von Metz als eine Waffen-
8olssen sich noch nicht übersehen lassen, die sich aber

% '^ rischen großen Taten  des deutschen Heeren
V  anreiht . Die Rede des volkstümlichen Heerführers
fy* dreifachen Hurrarufen ausgenommen, worauf die
st, w freudig erregter Stimmung auseinanderging,
ewigen Samstag fällt „auf höhere Anordnung " in allen
n ^roß -Berlins der Unterricht aus,

rNc Sicgesbcvcsche des Kaisers an seine Tochter. .
T- B. Braunschwcig, 22.  Aug . Die „Braunschwcig.

,K ." meldet : Der Kaiser  hat an die Herzogin von
■|cwetg folgendes Telegramm gerichtet: „Gott der

hat und^ unsere braven Truppen gesegnet
Sieg  verliehen . Mögen alle daheim auf den Knien

st bb kgebete darbringen . Möge er auch ferner mit
>, in  und unserem ganzen deutschen Volke.
^ °Uer Vater Wilhelm."
^Kündigung der Siegesnachricht durch

die Herzogin von Vraunfchweig.
i ^ aunschweig, 22.  Aug . (Eig. Drahtbericht ) Die erste

d? °n dem großen Siege bei Metz wurde hier durch die
sjM̂ egentin Viktoria Luise versönlich  übermittelt,
itz bu Fuß vom Schlosse tu das Polizeipräsidium begab
L? Schutzleute  mit dem Text zur Weiterverbreitung
i(S tc- Im Automobil fuhr die Herzogin zum Schloß
w^ uterwegs in den von Menschen überfüllten Straßen

anhaltend, um dem Publikum , im Automobil stehend,
eschx v o r z u l e s c n. Brausende Hoch- und Hurra-

tu 91en der Herzogin auf dem ganzen Wege. Die Her-
j>)8ab sich dünn in die beiden Kasernen,  wo sie den

Landwehrkompagnien die Siegesnachricht vorlas
!k„*.Hoch auf die tapfere siegreiche Armee

Auf dem Rückweg gestaltete sich die Fahrt zu
^ewlichen Triumphzuge . Tausende hatten sich vor

dem Schlöffe versammelt, welche die Herzogin mit brausenden
Hochrufen empfing. Strahlend vor Freude  begab sich
die Herzogin nochmals auf den Balkon des Schlosses, von wo
sie eine Ansprache an das Publikum über die tapfere und
siegreiche Armee hielt, die mit einem Hoch auf das Heer schloß.

berliner pressesLimmen.
W. T - B . Berlin , 22. Aug. Unter der Überschrift „All¬

deutsche Waffentaten " schreibt die „Bossische Zeitung " : Die
Spannung , die über dem deutschen Volke lag, hat sich gelöst;
der erste große Sieg gegen die Franzosen ist verkündet worden
unter Jubel und Begeisterung. Man hatte ihn erwartet , man
zweifelte nicht, daß die Heeresverwaltung mit jener Ruhe, die
man in den ersten Tagen der Mobilmachung allenthalben be¬
wunderte , eine Entscheidung vorbereitet hatte und daß der
unübertreffliche Geist  unserer Truppen die erfolg¬
reiche Ausführung jenes Planes ihrer Führer verbürge . Wenn
man in die Vergangenheit zurückblickt, muß man staunen, wie
schnell  sich die folgenschweren Ereignisse vollziehen. Viel
Blut ist auch auf deutscher Seite geflossen. Ohne große
Opfer  kein großer Sieg.

Die „Morgcnpost" sagt : Es handelt sich um die erste
große  F e l d schl a ch t,  die Schlacht von entscheidendem
Einfluß auf die Fortführung des Krieges.

In der „Täglichen Rundschau heißt es : Mit Genugtuung
wird Alldeutschland vernehmen, daß es Truppen aller
deutschen Stämme  waren , die dieses neue Siegesband
blutig um die schwarz-weitz-rote Fahne wanden, mit Stolz
und Freude , daß Bayerns Thronfolger  alle diese
Stämme unter seiner Führung vereinigte.

In dem „Berliner Tageblatt " liest man : Man freut sich
ganz besonders, daß Regimenter aller deutschen
Stämme  unter dem bayerischen Königssohn vereinigt
waren . Das schweißt die Kameradschaft noch enger zusammen.
Das Band gemeinsamen Erlebens auf dem Schlachtfeld ist
nicht mehr zu zerreißen.

In dem „Berliner Lokal-Anzeiger" wird von einem
grellen Blitz  gesprochen, der vernichtend  einschlng in
die Massen der französischen Eindringlinge , die schon die Hoff¬
nung hegten, in den ungeschützten Süden Deutschlands ein-
dringen zu können. Und wie 1870 war es wieder ein Krön?
Prinz,  den Gott begnadet zur Führung der siegreichen
Truppen , der Söhne unserer Allmutter Germania . Es war
der Kronprinz unseres lieben  B r u dr r st a m in e s der
Bayern , der zukünftige Herrscher eines Landes, dessen Vun-
destreue anzuzweifeln Franzosen und Engländer sich ver¬
messen hatten.

In der „Post" liest man : Der Kronprinz des zweitgrößten
Bundesstaates , der die Truppen aller deutschen Stämme zum
Siege geführt hat, ist ein Sproß aus dem ruhmreichen Hause
der Wittclsbacher, dem es im Kriege 1870 nicht vergönnt war,
dem deutschen Volke einen Heerführer zu stellen. Mit Be¬
geisterung wird man diesen Sieg in Preußen und in ganz
Norddeutschland aufnehmen.
Ein Glückwunsch des österreichischen Kricgsprcffcquarticrs.

W . T .-B . Wien, 22.Aug. Aus dem Kriegspreffequartier
wird gemeldet: Der Kommandant des Kriegspressequartiers
richtete an den deutschen Botschafter in Wien folgendes Tele¬
gramm : „Die unter meinem Kommando im Kriegspreffe-
quartier vereinigten österreichisch-ungarischen, reichsdeutschen
und ausländischen Berichterstatter nahmen die Nachricht von
dem herrlichen Siege der deutschen Armee mit Hellem Jubel
auf und bitten Cure Exzellenz, den Ausdruck ihrer freu¬
digsten Begeisterung  sowie der innigsten Wünsche für
den weiteren Erfolg der deutschen Waffen zur Allerhöchsten
Kenntnis des deutschen Kaisers bringen zu wollen, v. H o e n,
Oberst."

Der Eindruck in Wien.
IV- T--B - Wien, 21. Aug. Die Nachricht von dem deut¬

schen Siege bei Metz wurde um 6 Uhr nachmittags durch
Extrablätter in der Stadt verbreitet und rief überall lebhafte
Begeisterung  hervor.

Reine falschen Hoffnungen.
O Berlin , 20. August.

Es ist noch immer vollkommen ins Ungewisse
gestellt, wie sich Italien entscheiden wird . Die
Warnung vor Illusionen  scheint uns geboten.
Wir wollen zum mindesten die Fortdauer der italieni¬
schen Neutralität erwarten , aber wir werden gut daran
tun , auch mit ^anderen Möglichkeiten zu rechnen. Dar¬
icher soll in diesem Augenblick nichts weiter gesagt wer¬
den, und dieser Hinweis soll auch nur dazu dienen,
unsere Öffentlichkeit zu ermahnen , sie möge sich mit

cstvas mehr r ea lp o l i ti s ch em Sinn erfüllen . Nach
dem u n b e s chr e i b l i ch gemeinen Überfall,
den Japan gegen uns unternommen hat , muß cs
Hinterher geradezu beschämend wirken, daß ein großer
Teil der Öffentlichkeit glauben konnte, Japan werde
an unserer Seite gegen Rußland stehen. Die Toren,
die sich das einbildeten, sagten sich nicht, daß Japan
ein Bündnis mit England hat , und sie fragten sich
nicht, welche Rechnung das Jnselreich des Ostens etwa
noch mit Rußland zu begleichen habe, da es im Frieden
von Shimonoseki alles erlangt hatte , was es vom
Zaren fordern konnte, die Einverleibung
Koreas,  den Erwerb von Port Arth  u r , die tat¬
sächliche Herrschaft  über die Mandschurei.
Denselben Fehler nun , den bei uns leider allzu viele
mit der Hoffnung auf japanischen Beistand begangen
haben, macht ein erheblicherTeil der öffentlichenMeinung,
indem er sich mit der Erwartung trägt , daß die Ver¬
einigten Staaten nun ihrerseits  mit Japan
abrcchnen und uns in Ostasien Luft schaffen werden.
So willkommen das uns sein müßte, so unwahrschein¬
lich ist es. Ein Krieg der Vereinigten Staaten gegen
Japan bedeutet den Krieg der Union gegen England
und Frankreich.  Kann man es ernstlich für mög¬
lich halten, daß in Washington ein solcher Entschluß ge¬
faßt werden könnte? Wir dürfen doch nicht vor der
Wahrheit der Verhältnisse und vor ihrem Schwer¬
gewicht die Angen schließen und uns bereden wollen,
daß die erfreulich günstige Stimmung,  di « in Ame¬
rika für uns herrscht, zum gegen England gerichteten
Kriegs willen  gesteigert werden könnte, bloß weil
die Japaner ihre begehrlichen Blicke auf Kiautschau
gerichtet haben. Was später  kommen kann, das weiß
man nicht, aber für jetzt erkennen wir für die Vereinig¬
ten Staaten keinen Anlaß, in den Weltkrieg einzu¬
greifen . England , dem doch alles daran gelegen sein
muß, keine amerikanische Gefahr  auflomnien
zu lassen, wird seinen japanischen Vasallen hinreichend
an der Kette halten und ihm nicht gestatten, etwa auch
nach den h a w a i s che n Inseln und nach den
Philippinen die Hand auszustrccken. H i n s chi e l e n
werden die schlitzäugigen Halunken allerdings , aber vor
weiterem werden sie sich hüten . Eine Sicherheit dürfen
wir haben: die Leiter unserer auswärtigen Politik und
unsere Heeres- und Marineverwaltung werden in
keinem Augenblick mit anderen als den Faktoren ii n-
s e r e r eigenen Kräfteverhältnisse arbeiten und keine
Hoffnungen , sür die eine sichtbare Unterlage fehlt, in
ihre Rechnung einstellen. Wir müssen uns auf uns
selbst verlassen , und das können wir auch.
Der Tag der Abrechnung  mit Ja pan  wird
ebenso  kommen wie der einer gründlichen Beglei¬
chung unseres Verhältnisses zu den Friedensbrechern
Europas.

Die Beurteilung des Ultimatums Japans an Deutschland.
Wien, 20. Aug. Das Ultimatum Japans wird in der

hiesigen Presse, wie bereits bemerkt, nur als ein Ereignis un¬
tergeordneten Ranges beurteilt . An dem entscheidenden
Kampf, der auf dem europäischen Festland geführt werde,

.könne Japan nicht ieilnehmen und denke auch offenbar nicht
daran . Japan erscheine lediglich als Werkzeug Eng¬
lands,  das seinen Ruhm darin suche, eine Nadelstichpolitik
gegen Deutschland zu führen an den entlegensten Stellen , wo

' dieses sich nicht verteidigen könne, sogar unter Hintansetzung
der Gemeinsamkeit der weißen Raff«.

vom belgischen Kriegsschauplatz.
Die Deutschen in Nordbelgien.

Schon am Dienstagabend (18. August) teilte der belgi¬
sche Generalstab amtlich mit , es seien nördlichvonAni-
w e r p e n deutsche Kavalleriepatrouillen gemeldet worden.
Am Montagabend hatten die Deutschen bereits das Übungs¬
lager von Beverluo  beseht , die schwache belgische Besatzung
flüchtete. Die Deutschen erschienen mit M i trailleu sen
auf Panzer automobilen.  Die ganze ungeschützte
Strecke in Nordbelgien ist auf vier Stunden Abstand von der
holländischen Grenze mit deutscher Kavallerie beseht. . So
melden holländische Blätter . Ferner wird das Erscheinen
deutscher Patrouillen gemeldet aus Moll, Gheel und Turnhout.

Eine Proklamation der Deutschen an das Volk in Belgien.
In Visa ist am 14. auf französisch und vla misch fol¬

gende Proklamation angeheftet : „An das Volk von Belgien!
Wir sind zur Selbfwerteidigung gezwungen, das belgische
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rra-io zu veirMn , wir streiten miVdenVbelgifchen Heer allem,
um uns den Durchzug nach Frankreich zu sichern, den eure
Regierung uns zu Unrecht verweigert hat, obschon sie euer
Land den französischenAufklärern geöffnet hat, eine Tatsache,
Welche eure Blätter euch verborgen haben. Das friedliebende
Volk von Belgien ist uns nicht feindlich und wird, wenn es unS
eine friedliche Gcfinntheit beweist, mit Sanftmut  behan¬
delt werden ; wenn aber irgendwo durch die Bevölkerung pro¬
biert wird, Widerstand  zu bieten oder unserem militäri¬
schen Belangen zu schaden, so wird mit gewaltsamer Strenge
dagegen vorgegangen werden.

Montjoie,  den 11. August 1914.
Der Einmarsch in Brüssel.

Berlin , 21. Aug. Um 11 Uhr gestern früh zogen die ersten
deutschen Kavallerieabteilungen  an der Porte de
Louvain ein. Bürgermeister Max, war den deutschen Truppen
entgegen gegangen und lieh bei ihrer Ankunft die weiße
Flagge Hochziehen. Der kommandierende deutsche Offizier
trat vor, unterhielt sich einige Augenblicke freundlich mit dam
Bürgermeister und gab die absolute Versicherung ab, daß der
Stadt keinerlei Leids geschehe, solange sie sich still -halte und
von seder Feindseligkeit absehe. Beim Näherrückcn auf Brüssel
bemächtigte sich der Einwohner -der benachbarten Orte ein
furchtbarer Schreck.  Die Landstraßen waren voll
Wagen, bepackt mit Menschen und HauSgerät , die Brüssel zu-
strebtsn. Die Panik war derart , daß ein englischer Kino¬
photograph Entsetzen und Geheul hervorricf , als er seinen
Apparat auf die Flüchtenden richtete, da sie annähmen , es sei
eine Mitraillcuse.

Zur Besetzung Brüssels.
Hd . Berlin , 21. Aug. Die Besetzung von Brüssel durch

Die deutschen Truppen ist eine große Demonstration , mit der
Deutschland die Hand auf Belgien  legt . Deutschland
besitzt mit Brüssel Kopf und Herz  von ganz Belgien, ohne
die das Land ja nur noch ein Begriff ist. Die Besitznahme der
belgischen Hauptstadt wird auf die Welt ihren Eindruck nicht
verfehlen. Die Frage , ob auch Antwerpen,  das von
Brüssel nur noch 40 'bis 45 Kilometer entfernt liegt, gleich,
inlls besetzt werden soll, steht noch dahin.
Die verbündeten Belgier, Franzosen und Engländer auf der

belgischen Ebene.
Kopenhagen, 20. Aug. Aus Paris wird telegraphiert , daß

man dort davon überzeugt sei, daß die verbündeten Fran-
zoscn, Engländer und Belgier ihre endgültigen  Stel¬
lungen a u f d e r b e l g i s che n Ebene  eingenommen haben
und daß die Truppen in Fühlung mit der deutschen Vorhut
üänden . In Paris warte man in atemloser Spannung auf
die ersten Nachrichten von der großen Schlacht, die jetzt wahr,
üheinlich schon im Gange sei.

Zu der angeblichen Plünderung eines Klosters bei Lüttich.
Wir würden , schreibt die „Köln. Volksztg.", unter den ob¬

waltenden Umständen den fraglichen Bericht der „Köln. Ztg ."
einstweilen unbeachtet gelassen haben. Nachdem er aber jetzt
durch Berliner Blätter weiter verbreitet wird, stellen wir
fest, daß der ganze Bericht ein toller Schwindel ist, mit dem
man die „Köln. Ztg." irregeführt hat . ES gibt kein „Kloster
Jesuit " bei Lüttich, das an allen Ecken angezündet wurde;
es sind keine 350 Klosterbrüder, die „Schweigen" gelobt
hätten , mit „ungeheuren Schätzen", die an die deutsche Grenze
geleitet sein sollen. _ .
Die dumpfe Stimmung in Pari ?. — Caiüaux zum Offizier

befördert.
/X Haag, 22. Aug. (Gig. Drahtbericht ) Ein Bericht des

Daily Telegraph " aus Paris schildert die dumpfe Stim¬
mung,  die dort herrscht. Auf dem Boulevard , wo keine
patriotischen Demonstrationen , kein Verkauf von Karikaturen
mehr stattfinden, müssen die Cajvs um 8 Uhr, die Restaurants
um i/„9 Uhr geschlossen werden. Al l e Theater  sind g e -
i chl of se n, alle Straßen leer.  Alt - Leute betonen den
Unterschied  gegenüber der Stimmung von 1870.
Esillaux . der -bisher Unteroffizier der Reserve war , ist durch
Dekret des Präsidenten zum Leutnant  befördert worden.

. Das belgische Parlament versammelt sich täglich nachmit¬
tags im „Grand Hotel" zu Antwerpen.

Eine freche Deschimpfnng des Kaisers durch Clemenceau.
Srockholm, 10. Aug. Aus London wird bem_ „Dagens

Ryheter" von einem unerhörten Angriff des franzö¬
sischen Politikers  C l e m e n c e a u auf den Kaiser be¬
richtet. Cleinenceau schreibt in einem Pariser Blatt u. a.:
„25 Jahre hindurch hat Kaiser Wilhelm II . Europa ge-
»wungen, unter einem fortwährenden Alp zu leben! Er hat
-'eine Freude daran gehabt, Europa in einem Zustand steter
Furcht zu halten , indem er ununterbrochen davon gesprochen
bat, daß Deutschland sein Pulver trocken und sein Schwert
übarf geschliffen halte ." Nach einigen Ausdrücken und
Schmäh warten , die sich überhaupt nicht wiedergeben lassen,
schließt Clemenceau: „Der Kaiser ist ein zweiter Nero;

ihm genügt aber ein „Nom in Flammen " nicht; er will eine
ganze Welt in Fla  n, men  aufgchen sehen." Die Ge¬
hässigkeit dieses Angriffs zeigt deutlich, wie hoch die Wellen
des Nationalhasscs jetzt in Frankreich gehen!

Englands Pläne zur Sss.
Über Englands Pläne zur See berichtet die „Neue

Züricher Zeitung"  nach einer Mitteilung , die der Lon¬
doner Berichterstatter der „T r i b u n a" seinem Blatte ge¬
macht hat. Danach soll die britische Admiralität zunächst nicht
beabsichtigen, die deutsche Flotte aufzusuchen und zur Schlacht
zu zwingen. Sie will sich darauf beschränken, in der Nord¬
see die Seeherrschaft zu behaupten und die französischen Küsten
gegen eine deutsche Landung zu sichern. Sie will ferner be¬
müht sein, den deutschen Sechandel  zu vernichten
und die deutschen Küsten zu blockieren, um für den Fall , daß
der Krieg längere Dauer haben sollte, die Verpflegung
Deutschlands  zu unterbinden . Man meint in England,
daß die? zur Folge haben werde, daß die deutsche Flotte ge¬
nötigt wird, die Offensive  zu ergreifen und unter weit
ungünstigeren Bedingungen den Entscheidungskampf zu
wagen. — Der Erfolg dieser Absichten wird allerdings davon
abhängen, was Deutschland zur See selber  vorhat , und
dieser dürfte kaum so freundlich sein und den Gegner nach
Herzenslust schalten und walten lassen, ohne zu versuchen,
seine Zirkel nach Kräften zu stören.

Der König von England an sein Heer.
König Georg hat an die englischen Truppen vor ihrer

Überfahrt nach Frankreich  folgende Kundgebung ge¬
richtet: „Ihr verlaßt jetzt das Vaterland , nur für die Sicher¬
heit und die Ehre meines Reichs zu kämpfen. Belgien, daS
wir zu verteidigen uns verpflichtet haben, ist überfallen wor¬
den, und Frankreich ist einem Einfall desselben mächtigen
Feindes ausgesetzt. Ich setze in euch, meine Soldaten , unbe¬
grenztes Vertrauen . Die Pflicht ist euer Losungswort, und
ich weiß, daß ihr eure Pflicht in würdiger Weise erfüllen wer¬
det. Ich werde jede eurer Bewegungen mit der größten Teil¬
nahme verfolgen und mit größter Befriedigung die Fortschritte
beobachten, die ihr jeden Tag macht. Niemals werdet ihr
meinen Gedanken fern sein. Ich bitte Gott , euch zu segnen
und zu beschützen und euch als Sieger heimzuführen ."

Der amerikanische Botschafter gegen die englischen Lügen.
Die „Rationaltidende " meldete vor einigen Tagen ans

London: Die antideutschen Gefühle in den Vereinigten
Staaten nehmen an Bitterkeit zu, weil so viele amerikanische
Bürger Gegenstand grausamer Behandlung (!) bei ihrer Reise
durch Deutschland waren . Höchstwahrscheinlichwerden die
Amerikaner den deutschen Handel boykottieren,
bis die Zeit für den deutschen Handel wiederkommt. Zu
diesen Ausstreuungen äußert sich der „Franks . Ztg." zufolge
der amerikanische Botschafter in Berlin , G e r a r d , folgen¬
dermaßen : „Den unverantwortlichen Meldungen ausländischer
Blätter gegenüber, daß Amerikaner in Deutschland nament¬
lich auf Reisen schlecht behandelt worden seien, möchte ich m i t
Nachdruck  feststellen , daß dies absolut nicht zutrifft . In
den ersten Tagen des Krieges mögen wohl einige Amerikaner
verhaftet und kurze Zeit zurückgebalte» worden sein, aber
das sind Zwischenfälle, die in allen großen europäischen
Kriegen Vorkommen, und alle diese Amerikaner sind wieder
in Freiheit gesetzt worden. Die Amerikaner sind in
Deuts chlandso sich er wie zu Hanse.  Die Be¬
völkerung ist allgemein freundlich und die Regierung hat um¬
fassende Maßnahmen getroffen, abreisenden Amerikanern trotz
der im vollen Gange befindlichen Mobilisierung Sanderzüge
zur Verfügung zu stelle:, . Die Großbanken, wie die Dresdener
Bank, hatten sich bei der Auszahlung von Schecks und Kredit¬
briefen sehr entgegenkommend gezeigt. Ich wünsche der Be¬
völkerung der Vereinigten Staaten die Versicherung zu geben,
daß den Amerikanern in Deutschland vollkommene Möglichkeit
und jede unter den bestehenden Verhältnissen mögliche Hilfe
erwiesen worden ist."

Zur angeblichen Vernichtung des österreichischenLinien¬
schiffes „Zrinyi ".

Rom, 21. Aug. Die römischen Blätter wußten zu melden,
zwischen der Punta d'Ostro (Einfahrt zur Bocche de Cattaro)
und dem montenegrinischen Hafenplatz Antipari habe ein
viertelstündiges Gefecht zwischen Aufklärungsschiffen der
englisch-französischen Flotte und dem österreichischen Ge¬
schwader stattgefunden, wobei das österreichischeLinienschiff
„Zrinyi"  gesunken sei; in Wirklichkeit beschränkt sich der
Vorfall auf eine Beschießung  der österreichischen Kriegs¬
jacht „Taurus"  durch einen französischen Kreuzer . Der
„Taurus ", der fast gar nicht bestückt ist, hat keinen militäri¬
schen Wert . Über fein Schicksal ist zur Stunde nichts bekannt-

DaS österreichischeVorgehen gegen die Russen.
\y . T .-B . Krakau, 21. Aug. „Czas" meldet : Mehrere in

das Militärspital eing-ebrachtc Verwundete des Olmützer Jn-
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fänterie -RcgimentS erzählen , daß bei KraSnik jj*i
Kielce  eine Schlacht stattgefunden habe, Jn Kn

en(

überlegene Feind von den österreichischen Truppen S
worden fei.

Die Russen an der Grenze von Bukowina o»-—-r. .« - /w
W . T .-B . Budapest, 21. Aug. Das Blatt ,Fz fijtf??!

aus Czernowitz: Die Russen machten mehrere V-eriu^ - .̂ ijt,
die Grenze der Bukoioina vorzudringen . Alle kt£!e JJ et
würden von unseren Truppen -energisch zurückgewiei - ety
sonders zwischen Nowo-Sielitza und Okna erlitten dir Ujitt
schwere Verluste. Unsere Truppen besetzten das ^
zwischen Nowo-Sielitza, Balamutovka und NahavenzY 0
störten bei Okna die Telegraphenleitungen sowie das
Postgebäu-de. Die Russen versuchten an mehreren P ^
das Vordringen unserer Truppen zu verhindern,
jedoch stets mit großen Verlusten zurückgedrängt.

Russische Offiziere in der serbischen Armee. , ,,
\V. T.-B. Wien, 22. Aug. Die „Südslawische Kon^

denz" meldet : Wie aus guter Quelle verlautet , zd
von den österreichischenTruppen geschlagenen serbisch
teilungen von russischen Offizieren  koouu
die freiwillig in die serbische Armee eingetreten wäre

Neue serbische Lügen
IV. T .-B . Wien, 22. Aug. Das k. k. Wiener MAs

denz-Bureau ist ermächtigt, die fortgesetzt Jbotjt O
Pressebureau verbreiteten dreist erfundenen M^ uuS ^ sti
Zusammenstöße zwischen den serbischen und ^ österr^
Truppen , bei denen die letzteren große V er ^ u^ ^ k
Mannschaften und Kriegsmaterial erlitten , auf t»a®
denste zu dementieren.  Diese phantastischen N
verfolgen augenscheinlich nur den Zweck, die in ^ i»'
herrschende gedrückte Stimmung  zu heben uN
Ausland gedrungenen Nachrichten zu entkräften

Der russische Oberbefehlshaber an die Pole». ^ i»et
,enden Aufruf hat der Großfürst Nikolai X ^j »lFolgenden Aufruf hat der Großfürst M 11  ° 1 TiV , utf

jewitsch,  der Oberbefehlshaber der russischen Armer,
Polen gerichtet:,V*Uyv. ivy.t . . . ,

Polen ! Die Stunde hat geschlagen, welche me #
it<»

,_ _ _ v. ymgcn, roeiaje t bi«*-
lichun-g des heiligen Traums eurer Väter und Großva „ jj;f
gen kann. Anderthalb Jahrhundert ist vergangMUch Art«gen iann . Anoerryal-u
lebende Leib Polens in Stücke gerissen wurde, doch
dieses Landes ist nicht tot. Sie lebt weiter, erhalten Woi. Lne ieor werier, cuju**--- ^ st«
Hoffnung, daß für das polnische Volk eine Stunde
erstehung und der brüderlichen V -ersöhnuw. ( jfi
großen Rußland  kommen wird. Das rusin
bringt euch die feierliche Botschaft von dieser
welche die zwischen den polnischen Stämmen liegenden
zen verwischt und sie vereint unter dem Zf £ 'zen  oerwi ;cyr nno ge ttuuu  u u 11 l  07 -, « ji- ».
russischen Zare  n. Unter diesem Zepter wrr .ti
neugeboren  werden , frei in seiner Religion um ^ tl
Die russische Selbstregierung erwartet von euch p
Achtung für die Rechte mit den Stämmen , mit
Geschichte euch verbunden hat . Mit offenem ^ ^  ■
Bruderhand kommt Groß -Rutzland euch entgegen- ^ w
überzeugt , daß das Schwert, mit dem es seine
Grunwald schlug, auch diesmal siegreich sein wird-

ä T\iR -21tr ST>nrSi ^ f> itrt,b Dtv .UfernTeS Stillen Ozeans bis zur ^Nordsee sind diê ^ g^ ^
Heere im Anmarsch. Die Morgenröte eines neuen ^ !!ör
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. wcorgenroi-e eines ucuw ^
b in dieser glorreichen Morgenro ^ » ^
>eS Kreuzes , Sinnbild der Leide j,^

ginnt für euch, und
man das Zeichen des Kreuzes , Sinnbild oer »”
Auferstehung der Völker! — Wenn man annehnmn
die Polen ihre eigene Geschichte kennen, so darf ^
warten , daß der Aufruf des Zaren glatt zurückgewnü'"

Der Aufstand im Kaukasus. -.grc^
IV. T .-B . Wien, 21. Aug. Die „südslawische

. . pi  i ! 1. - Y-* oi' , . rri -/y-vrS tllt r uv
dcnz" meldet aus Konstantinopel : Der Aufstand imUICIVUU.LI» 1'- . Q
gegen Rußland hat sich zu einer vollen ^Rev

l»!

entwickelt. Seit Tagen finden blutige Kämpk
den Aufständischen und den treu gebliebenen
Truppen statt . Der Verlauf der Ereignisse iw
an der Grenze wird in türkischen Regierungskrc ' !
nehmender Unruhe verfolgt. Abordnungen der ^ -
Grenzorte erscheinen bei den türkischen Trupps z
danten und bitten um den Einmarsch der turM^
Die Lage beginnt unhaltbar  zu werden.

■Besetzung einer britischen Station im Inneren
durch deutsche Truppen . .. r

-= London, 22. Aug. „Daily Graphic' JUff * (j
Nairobi , der Grenzstabt von Britisch $
Die britische Station von Taweta  an ®cr
Vritisch-Ostafrika ist gestern vom Feind besetzt ^ fr
Stärke der deutschen Streitkräfte  Win»
betragen . *

Eine drohende Kabinettskrise in Dänem
Kopenhagen, 21. Aug. Ein parlamentarii rj e

äußerte in einer Unterredung , daß über das gE ^

Kiautschan.
Kiautschau oder Tsingtau , die „grüne Insel " im gelben

Völkermeer deS Ostens, dies Liclblingskind und der Stolz
unserer jungen Kolon-ialpolitik, ist nun dura) die feindliche
Haltung Japans fckltver lbedroht und all die zukunftsreichen
Hoffnungen, die wir auf dieses kleine Stück Land an der
Külte des chin-efifchen Riesenreiches setzen durften , werden er-
-wüttert . Dies unser ostasiatischesGebiet an -der Südseite der
Hchantungjhcklbinsel verdankt ja nicht seiner Ausdehnung oder
\iner Fruchtbarkeit seine gewaltige Bedeutung , sondern seiner

ißerordentlich günstigen Lage, durch -die -es ein idealer Stütz¬
punkt für unsere Flotte und -ein Eingangstor für unseren
Handel geworden ist. Der ausgezeichnete Kenner Chinas , der
HHograph von Richthofen, war der erste, -der darauf hinwjes,
x-ß es an der gesamten Küste de§ nördlichen China keinen
r r-t gäbe, der für e-ine deutsche Festsetzung wichtiger fei wie
die Bucht von Kiautschau. Ein gewaltige» Absatzgebiet für
:deutschen  Handel entfaltete sich in dem riesigen Hinter.
I -:-b, nickst nur in der Provinz Schantung mit feinen 33 Mil-

.men Einwohnern , zu der Kiautschau gehört, sondern in dein
c' i-.-rsischen Millionenreich überhaupt , und da die Bucht gerade
-n der Stelle von Süden her in das Land cinschneidet, an
weicher die den Osten der Provinz Schantung erfüllenden Ge-
; :v~.e vollständig voneinander getrennt sind, so ist hier der
Übergang vom Gelben Meer nach dem Golf von Tschili so
außerordentlich erleichtert, daß von Kiautschau aus eine Ver-

'bindung dieser -beiden Meere möglich ist. In ziemlich gleicher
Entfernung von Peking wie von den Endpunkten der unge¬
heueren Kulturrvene im Westen und Süden ist dieser herrliche
Hafen wirklich so etwas wie die Eingangspforte zu dem unge¬
heuren Reich der Mitte . Und diesem Stück Land an ferner
Küste, der Stadt Dsingtau und ihrem Schutzgobiet, hat deut^

sche Arbeit und deutsches Wesen den Stempel ihrer Eigenart
und Kraft aufgaprägt ; schon wenn der Dampfer an der Mole
von Tsingtau Halt macht, bietet -das Bild dieses mächtigen
Hafen'baues einen imponierenden Eindruck von dem. was wir
da in Ostasten geleistet. An der günstigsten Stelle der Bucht,
in der Nähe des südlichen Ausganges , und zwar an der
Innenseite der östlichen kleinen HaMnsel breitet sich das
trefflich geschützte Hafenbecken mit -seiner Wass-crtiefe von
mehr als 10 Meter . Mehrere über 100 Meter breite und
gegen 700 Meter lange Molen ragen hier auf unzähligen
PMlen ins Wasser, und >n weitem Dogen umschließt eine
6 Kilometer lange Umfassungsmole das 293 Hektar große
Becken. Und dahinter das große Werftg-ebiet mit den rauchen^
den Essen und dem gewaltigen Schwimmdock, dessen gigantisch
in die Luft ragender großer Kran Riesenlasten bis zu 180 000
Kilogramm hebt. In der zweirädrigen Rickscha, von einem
Ku-li gezogen, rollt man auf breiter wohlg-epflegter Chaussee
-der Stadt zu, zunächst durch ein Gelände , daS die Gebäude
des Hafenverkehrs und der Bauverwaltung trägt.

Wenn man die stattlichen Häuser sieht und die hohen
Schornsteine der Ziegeleien, glaubt man einer deutschen
Fabrikstadt entgegen zu fahren . Aber was läuft uns da für
bezopftes Volk entgegen, was leuchten da für bunte Kittel und
seltsame Zeichen? Mitten unter den „Söhnen des Himmels'
sind wir , in der Chinesenstadt Tapautau , wo sich gegen 30 000
Bewohner de? Landes angefiedrlt haben und hier völlig unge¬
stört ihr gewohntes Leben führen . Selbst ein chinesisches
Theater fehlt in Tapautau nicht. Die Chinesen, die früher
in der heutigen Euro-päerstadt Tsingtau wohnten, sind in der
nächsten Umgebung des, Ortes in dem „Musterdorf"
Taitun -gfchen angesiedelt worden, wo -die Zopfträger sich einem
durchaus deutschen Rahmen e-infügen müssen. Die Schantung.
straße -von Tapautau geht ohne weiteres in die Fricdrichstraße

über : wir sind mitten in dem europäischen
Kiautfchaus . Hier erheben sich lauter feste, 4 . $  Snjd
stattliche Bauten , von denen keiner Atcr̂ rst^
Tsingtau weist zwei deutlich geschiedene
eigentliche Geschüftsstadt, in der alle Läden um fllJf
der europäischen Kaufleute liegen, und die chykt) ^ jct ^
ten Hügeln ansteigende, durch einen Bergrücken j# p
getrennte Villenstadt. Eingerahmt von dem 60\ ,ft
deutsche Schutzgebiet nach Norden a»bgren-zt, von ^ ’J1100 Meter hohen Lauschan, lagert sich DsE ^
flachen Küstenland, das diese Vergzüge im ^
Westen an den in flachem Bogen vorfpringenoe , tm
Tsingtau - und der Augufte-V'.ktoria-Bucht,
Straßen der Stadt sind gut gepflastert, eleltr >
hüben Kanalisation und Wasserl-eitung.

In beherrschender Lage, auf dem ^ ^uvern ^  f i j
Meier hohe Signalberg ‘

V-
1

?il

hinter dem sich der 100 -an.cn:i «jw*c — r
prächtigen Panorama über das ganze^Stadt - uner oas ganze
-echcbt/liegt das Gouvernementsgebäude , das
nach seiner viereckigen Gestalt „DaS große
' ■ - * *• umgebenehat . Das von dichtem Grünm oiajrem csrun muytutuv - . gjiir ^
lazarett liegt nicht weit davon, und auch das gf w- $

>r, in dem sich ein fo regesragt hier empor, in o-em pcy ein -;o rege»
faltet . Noch wichtiger freilich für die Kultur R tP*
die deutsch-chinesische Hochschule geworden, m ^
zusammen mit der chinesischen Regierung erne -
Bildung errichtet hat . Ein ähnliches Bollwerl ^ u
massiv und trotzig wie eine Burg üreinschauen , -riiiV

“KtüKnri. nckben dem ? _ »« " u(bände der katholischen Mission, nctben dem d^ ^  ^
Sodmannshaus liegt. Unter diesem höheru-cyi. uniBi.- ^ ^ uir
der öffentlichen Bauten zieht sich am Strang , -,c
Kaiser-Wikhelm-Ufer, an dem die besten Hr 1
asiatische-Bank, die Geschäftshäuser der großen -V-

M
»t

\



, »IM. Gamstag, 22 . August 1914,
! unter den Mitgliedern des Oberhauses die Meinun-
° L's geteilt seien, so datz eine Mehrheitsbildung fraglich er-

Man hält eine Kabinettskrise für wahrscheinlich.
Sperrung bulgarischer Häfen.

j , w. T.-B- Berlin , 22. Aug. Die »Agence Bulgare " mel-
aus Sofia:  Auf Anordnung des Kiregsministeriums

?L'öer  Hafen von Burgas  als für die Handelsschiffahrt ge-
erklärt worden. In den Hafen von Warna  dürfen

j uur am Tage zwischen Sonnenaufgang und Sonnen-
." Aiang einlaufen , aber auch nur , wenn sie einen Lotsen
" Bord halben.

Eine ruflische Beschwerde bei der Pforte.
Hd. Wien, 21. Aug. Hiesige Diplomatenkreise erhielten
Bachricht, daß Rußland sich energisch bei der Pforte be-

Awerte wegen Ansammlung großer Truppenmassen an der
, ^usch-russischen Grenze in Asien sowie türkischer Minen-
^ug im Schwarzen Meer.

Ein Stimmungsbild aus Konstantinopel.
Hd. Berlin , 21. Aug. Ein in Konstantinopel geborener

». " dort ansässiger Österreicher schreibt an seine Tochter in
rIun : „Wie es jetzt in der Welt aussieht, weiht Du gewiß
lins uks wir . Die Panik ist hier groß. Die Lebensmittel

hier fast um 800 Prozent gestiegen. Teuerung nach allen
Banken gesperrt. Geschäfte brach darniederliegend.

. .d dabei die Sorge um Euren Bruder . Du glaubst
! ' * t , wie man hier Deutschland liebt.  Klein
£  groß, Christen, Juden und Muselmanen beten in ihren
Archen, Tempeln und Moscheen um den Sieg der deutschen
£. österreichisch-ungarischen Armee, denn jeder weiß, daß ein

dieser beiden Armeen Freiheit und Frieden der
n3en Welt  sichern wird, während ein Sieg der Russen

Knechtschaft  gleichkäme. Es muß aber Deutsch-
.7“, Deutschland über alles, sein, und so mutz es, so Gott will,"̂ den."

Vorsorge und Fürsorge.
Eine Heilmittelspende.

, . W. T.-B. Berlin , 21. Aug. Der Medizinalabteilung des
î Ê winisteriums sind von der Süddeutschen Pharmazeuti-

Fabrik F . Hosfmann, Laroche u. Co., in Grenzach
größere Mengen pharmazeutischer Präparate für die

K^ ndlung urrd Pflege der im Feld verwundeten Krieger als
schenk zur Verfügung gestellt worden. Die Spende , bestehend
^ Digalen, Pantopen usw., ist am 4. August vom Kriegs-
^sterium angenommen worden.
' *** Liebesgabe anS dem Vermögen dcS Königs Otto von

Bayern.
.. München, 21. Aug. Die Verwaltung des Vermögens des
A"gs Otto von Bayern hat dem Minister des Innern
. 000M. für Kriegsfürsorge zur Verfügung gestellt.
Eserinu.Kronprinzessin in derVolkrsspeisek;alle.

Berlin, 20. Aug. Heute mittag 12 Uhr besuchten ganz
Laschend die Kaiserin und die Kronprinzessin die vom

Kreuz neu eingerichtete erste Bürgerspersehalle am
z? >dplah, in der heute 3000 Personen gespeist wurden. Die
C'fatn und die Kronprinzessin verkosteten von den heute
^reichten Speisen und drückten ihre Zufriedenheit aus.

längerem Verweilen besuchten die Kaiserin und die
^ ''Prinzessin auch noch die zweite Speisehalle im Landes-
»Ttellungsvark, kosteten auch dort die verabreichten Speisen

ö Unterhielten sich längere Zeit mit den speisenden Armen.
Unsere Kinder sollen'S mal gut haben."

N Köln 21 Aug. So lautete die Aufschrift auf einem
c »oon, in dem norddeutsche Familienväter rheinaufwarts

Feinde entgegcnfuhren . Wie ergreifend ist der bedeu-
?"gsvolle Inhalt dieser wenigen Worte, deren Erfüllung dre

°ben Krieger, die sie schrieben, so Gott will, erleben.
, Professor Nernst als Kriegsfreiwilliger.

1 kd. Berlin , 21 Aug. Geh. Regwrungsrat Professor ^ r.
h * % der Leiter des physikalisch-chemischen Instituts der
tz"bevsität, hat sich dem .freiwilligen Automovrlkovps zur Ber-

g«stellt und wi-rd dieser Tag'L ins Feld gehen.

^4  ersten gefangenen in Torgau.
Torgau  wird dem „Leipz. Tagebl." geschrieben:

Li-.Montagnachmittag sind die ersten gefangenen feindlichen
si'Mre in unserer Stadt eingetroffen . Es waren zwölf
n Nische  Offiziere , Leutnants und Hauptleute . In der
2?» war es schon in den frühesten Morgenstunden bekannt
l> den, daß im Laufe des Nachmittags ein Gelangenen-
? "sport eintrefsen würde, daher hatte sich am Bahnhof, als
V{ Tug eintraf , eine große Menschenmenge angesammelt.
tz/E Menge bewahrte eisige Zuruckhaltung.
L >°urde erst lebhafter , als ein Offizier mit einem großen
tzlzen Vollbart auf einen Soldaten ^zutrat^un d̂eme ^ as^

'Ke verlangte.

WiesbadsrreN UrrgblE»

und Weltfirmen sich dehnen. Aus dieser Welt uer
und des Verkehrs ist man rasch in tdyllnchen Frieden

Sesellige Heiterkeit versetzt, wenn man an dem m°wv'schen
1? bez chinesischen Tempels der Himme.Sgottm vorbei, um
« bas letzte Stück des alten Tsingtau liegt, nach der freund
iS Villenstadt kommt, wo schon von weitem der Badestrand
M . entfaltet sich rm Sommer das lu/stigste Bade

zuinal das überaus günstige Klima nur selten troppche
^bringt . Auch gesundheitlich gehört ja Krausichau zu den
ff * Gebieten unserer Kolonien, und wenn man auS dem
^ "viertel heraus an den htivschen ^ .trandhotels vorbei
»»5 Bärten und Parkanlagen bis hin zu dem stillen Eu-->-
Anedhof wandert , so findet man nur vcrhaitmsmaßig
b , die hier in der Ferne auf deutschem Boden die letzte

"e gesunden.

Aus Kirnst und Leben.
>g.Theater und Lileratnr . Die Schriftlntung des -
Mi " " Freundes ", der von Louis Schneider rm Jahre

öur süßlichen Belehrung und Unterhaltung unterer ^ »
>tnn. begründet wurde und der bis heute 81 Jahre rang z
!,r^ üebtestcn Soldaten -Aeitschristcn gehört, teisi uns Mt,
K? I'e diese Zeitschrift, ähnlich wie während der beiden ö’eU’
C 38ßO und 1870/71, auch während des jetzigen Krieges in
li," »Feld . Soldaten freund"  umgewandesi hat.
V̂ -FeldqSoldatenfreund " wird den im Felde stehenden

Anteilen sowie den Lazaretten während der Zairer des
IiiAes zugcsandt werden, um ihnen eine geeignete Lektüre

0 teB und sie gleichzeitig davon zu unterrichten, was tn
st veigjot vergeht. Die Schrtftleitung des „Feld -Soldaten-
ft"pbes" «tBittet hierfür die Unterstützung aller Kreise und
Wür  jeden geeigneten Beitrag m Prosa oder Versen dank-

' Zuschriften sind zu richten unter der Aufschrift„̂ eld--

Menge. „Gebt ihm Wasser und Brot , das i st kür
derartige Kerls gut genug !" Recht  so !) Vom
Bahnhof aus wurden die Gefangenen dann unter starker mili¬
tärischer Bewachung nach Zinna verbracht.

Feldpostbriefe.
W. T.-B . Berlin , 22. Aug. Eine Berliner Zeitung bringt

heule die Nachricht, daß die deutsche Feldpost verschlossene
Briefe nicht aushändigen dürfe und daß deshalb Feldpost¬
briefe an die im Felde stehenden Truppen unverschlossen ab¬
gesandt werden müssen. — Wir sind ermächtigt, demgegenüber
zu erklären, daß diese Nachricht durchaus unzutreffend ist, oaz
also Feldpostbriefe an unsere Soldaten nach
wie vor verschlossen abgesandt  werden können.

Verlustliste Nr . 6 ,
(Namentliche Auszählung .)

lAbkürsunaen-  t — tot, v. — verwundet. Ist =: leicht
verwunde? fb.Ö= schwer verwundet berat. — vermißt, aef.

= gefangen.)
Der „Rcichsanzeiger" veröffentlichte gestern die 6. Ver-

lustliste: Garde-Regiment Nr. 5. Spandau.
6. Komp .: Gren . H-ackendreuch t.

Grenüd'ler-Neglmenl Rk. 1, Könistsöerg i.
1. Komp .: Gefr . d. R, . Newiger. Königsberg, t —

2. Komv .: Res . Jackstem. Königsberg, sv " b Komp.
Vizefeldw. Schade. Grunzra t .. Gren Bmk. Kchnr sv.. Gren.
SabrowSki. Halensee. lv.. Gren . Hickel. Berlin vöran Men.
Schirmer. Berlin , verm. — 6. Komp .: Gren . EdelLrmv. - 'M-
bergen, sv.

Infanterie -Regiment Nr. 17. Mörchurgen.
5 Komv • Res Hahn, Eppelborn, lv.. Musk. Reicheiibach,

ModeirM st^ VLfeL ^ Me . Kuzmen i.. MuÄ Szam-Bomefi Sluvia t Musk. Schütz, Neunkirchcii. t.. Musi , van
Rollum Huethum' verm.. Musk. Daum . Oberhausen verm.,
Rest Hebach" Offenbach, verm.. Res. Gnll Nwdereiseichach.
verm Res Nasch Sereum . verm.. Res. GebhaE . ,Suineriai,
verm.' Gefr. Fuchs. Hauerstein. verm., Musk. Klem. Mittel-
bolleiibach. verm.. Bizefewv . Vĉ el Letschin. lv.. Mnssi Delesto-
wicz Uleino lv.. Res. James , « rmmerthal lv Vizefeldw.
Kinder. Voreck. lv.. Unteroff. Bunges Brake, lv.. Unterofs. b.  R.
evoft Eversbeva lv Res Behnier. Auernheim, sv.. Gefr. v. Jt.
Schneider. Merzweiler. <v.. Musk. Weiland. Weller Musk.
Weiner . Mersheim, sv.. Musk Hippchen. FwsdriKstch. lv
Unteroff. d. R. Kleinbauen Schoffhausen. sv.. Musk. Bockel-
mann , Hagen, lv.. Milsk. Muske. Aagolrtz sv., Res. Müller 3,
Gonnersweiler . sv.. Res. Ulrich Saarbrücken, sv . Res Zwb
kowski. Mlewo. sv.. Leut. d. R. Sternbe-rg. sv.. Hauptm. Dorrng
lv. Leut. d. R. Sostmann . lv.., Musk. Hayo Grotzwisebe. sv..
Gefr. Berger. Wesel, sv.. Musk. Schneider, Alten-Bochum, si-.,
Eins.-Freiw . Gefr. Wrdtekind. Frankfurt a Wt, so .. Musk.
Hadrvk, Svcpanowo, lv.. Musk. Lutz. Mörlbach, sv. ^
6. Komp .: Musk . Darbian . Merelweilsr . sv. — 7 Komp ..
Musk. Popve. Hannover, sv., Musk. Obevrr.eyLr Etteln , sv.,
Musk Hem Langwetler. lv. Musk. Pawlak. Grabon , lv..
Musk' Koppe, Hamm. sv.. Musk. Reinhardt t , Musk. Blumen-
bacher lv. - 12 . Komp .: Musk . DeterE Urfen . t - -
Maschin eng ew ehr : Komvagnre : Musk . Neubecker
sv.. MuÄ . Giesen sv.

Infanterie -Regiment Nr. 2«. Wittenberg
6. Komp .: Musk . Buchwalder. Storkow, sv., .Musk Dam-

menbayn. Kemberg. sv.. Musk. Neider Ober-Meipemsv . Res.
Kluge. Potsdam , sv. — 9. Komv,:  Oberleur . d. R S« tmann.
Hannover, lv.. Musk. Radlow. Skuhlen. sv.. , Netz Krueger,
Groß-Ziescht. sv.. dies. Sckchga Berlin ,^sb Leut. d. R.
Schroetter. Ostrowo. t .. Res, Rnegen. «ÄW , t. —
10 Komp .: VizefÄdtv . Zimmermann . Berlin , tw —
11 Komv . : Musk . Lutschke. Gosen, t.. Da'"v."Mfr . Schilster.
Neubrück, verm.. Hornist Hillner. Liepe. verm.. Musk. Potar
zycki. Karminek. verm.. Musk. Gaedtke. Dreptow. verrm. Musk-
Hinze. Memegl. verm., Musk. Mende, Brandenburg a. H.
verm. Gefr, Baetz. Hersfeld. lv. — 12 . Komp .: Musk Ramsch.
Kludzie. t .. Musk. Fraede . Pankow lv.. Musk. Dudzmsi Klaenk.
Venn., Musk Teltow. Deutsch-Bork verm. - - M a sch i n en-
gewehr - Kompagnie:  Sorg . Werner . Berlin , sv.. Musk.
Prelwitz. Dinistrowka. sv. ^

Jnfanterie -Reginlent Nr 27 Halberstadt.
1. Komp .: Feldw . Sogtmo . Thale a . H., lv. Unwrofs.

Sporgart to.. Eins.-Unteroff. Birrmeister Prag , lv Mû k.
Kübnast. Alt-Jeßnitz , verm,. Musk. Schlonll« va Bell , verm..
Mlisk. Schenkenberger. Tornau , lv ^ Gefr. Thiele. Grosi-
Germersleben . Venn.. Musk. NiklaS, Kletn-Rauden . lv.. Musk.
Hartinann Hafferode. verm.. Musk. Zehler. Halle a S .. Venn.,
Musk. Krüger. Listerfchrda. sv.. Atusk. Mariens Mag^ bung.verm.. Musk. Schwaneberg. Magdeburg, vevm.. Musk. Schon-
ben . Scholitz, t.. Miisk. Wilke. Sotterhausen . verm. Musk
Letz. Memegk. t. — 2. Komp .: Hauptnr,Naumann sv.. Leut.
Matthes sv.. Fähnr . v. Heermgen t . Vizefeldw. d. R. Leu.
Berlin , t.. Unteroff. d. R. Wubnsen. Nurup vo.m Gefr.
Nehricke. Delitzsch, t ., Musk. Pfau . Halle a S .. lv. Gefr. Den-
brecht. Dessau, sv., Musk. Göricke. Stvaach lv.. Gefr . Hübner.
Oberwerschen. sv.. MnSk. Krost. Schmiedeborg verm Musk.
Kubik, Beutben. sv.. Hornist Lehnart . Richtersdorf t .. Musk.
Moser. Beesen, lv., Musk. Pannter . Gorschlch, sv., Musk.
Pietrzak . Miekorzien. t .. Musk. Schlie. Halle a , S . lv.. Hornist
Gefr Stvautz. Collau. sv., Musk. Wilcsok. Kokoschutz verm.,
MnSk. Schäfer. Quedlinburg , t.. Musk. Bähr . Paupitzsch. lv.,
SNusk. Becke. Hachelbich. verm., Musk. Buchholz, Oldesloe^ lv.,
Musk. Dietrich. Eilenburg . verm.. Musk. Godulla. Grotz-
Gorschütz. lv.. Musk. Hafering . Holz.dovf. verm., Musk. Henze,

Soldatenfreund " an die Königliche Hofbuchhandlung von
E. S . Mittler & Sohn , Berlin SW - 68, Kochstraßc 68/71.

Das Koburger  Hoftheater hat seinen Saisonbeginn
vevschoben. Der Herzog zahlt jedoch sämtliche Gehälter unter
Wegfall der garantierten Spiekhonorare weiter aus.

Eine besonders große Anzahl von Schauspielern ist von
den drei Königsberg er  Theatern zu den Fahnen gerufen
worden. DaS Stadttheater hat durch die Mobilmachung fast
alle seine Kräfte verloren . Mit dem Direktor sind 9 Mitglie-
der eingezogen. Vom 50 Mann starken Orchester haben nicht
weniger als 40 da§ Musikinstrument mit der Waffe vertauscht,
und der gesamte Chor ist bis auf vier Mitglieder ins Feld ge¬
rückt. Auch ein weibliches Mitglied hat sich freiwillig^gestellt,
und zwar als Krankenpslegerin.

Maurice Maeterlinck  hat sich als Kriegsfreiwilliger
gemeldet mit einer Begründung , die sich in den wüstesten Be¬
schimpfungen gegen Deutschland ergeht!

Bildende Kunst und Musik. Edith Walker,  die be-
kannte Sängerin , eine geborene Amerikanerin , hat , wie eS
Geraldine Farrar tat , ebenfalls ihren Kraftwagen der
bayerischen Heeresverwaltung  zur Verfügung
gestellt und außerdem einen wahrheitsgetreuen Bericht über
die Lage in Deutschland an die dcutschsreundlicheZeitung
„Worlds " in New Dark abgehen laffen. Der Brief wird durch
die amerikanische Botschaft in Berlin mit dem n̂ächsten Schiff
nach Amerika abgehen.

Aus Anlaß der diesjährigen Großen Berliner
Kunstausstellung  ist folgenden Künstlern die Gol¬
dene Medaille für  Kunst verliehen worden : Dem Maler
Karl Albrecht (Königsiberg), dem Maler E. Chicharro (Rom),
dem Maler Willi Ter Hell (Berlin ), dem Bildhauer Max
Esser, dem Maler und Radierer Willi Herrmann (Berlin ),
dem Maler Hans Hertig (Berlin ), dem Bildhauer Albert Huß-
mann (Berlin ), dem Maler Franz Staffen (Berlin ),
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Schweiditz, lv.. Musk. Hilaenhof. Zahn«, verm.. Musk. Klavp-
rodt Kloster Mansfeld , sv.. Musk. Kuhan, Giebichenstein. lv.,
Musk. Kuckeland, Falkenhain. lv.. Musk. Liebau. Obersdorf,
verm.. Musk. Dkainda, Oberheiduk, verm., Musk. Peterick,
Wevritz. verm., Musk. Pischulla. Wellerrdors, sv.. Musk.
Pollaudt , Salzfürth sv.. Musk. Quitzsch. Eilenburg. t., Musk.
Walenta , Trzhnitz. t., Musk. Wrpprch. Petershaim . t ., Musk.
Zschiesche. Schmiedeberg, sv.. Rcs. Münchhofs. Nornhaus , sv..
Res. Ährcndt. Magdebuna. lv.. Res. Voigt. Ottleben . lv.. Res.
Drude. Wernigerode, sv., Res. Gefr. Biedermann . Allmen-
hausen. verm.. Rcs. Brandt . Magdeburg, t .. Res. Gekr.
Schneider. Brandenburg , sv., Res. Hecht. Maigdeburg, berat.,
Unteroff. b. R. Abraham. Egeln, lv. — 3. Komp . : Gefr . d. R.
Pfannkuchen, Veckenstedt. t .. Etnj .-Freiw . Gefr. Mingram,
Siginaringen . t ., Mrisk Waschfeld, Holzweißig, t.. Musk. Hahn,
Altjeßnitz, t ., Musk. Strondclla . Gelassowitz. t.. Musk. Ur-
bansty, Äathorein. t., Musk. Straßburg . Halle <r. S . t., Vize¬
feldw. Schulze, HaWerstadt, sv.. Unteroff. d. R. Bürbeck. Heu-
deber, sv.. Musk. Meißner , Mückenberg. sv.. Res. Glahe,
Hettensen, verm.. Res. Dollase, Cbarlottcnburg , verm., Res,
Heev, Eisleben, verm.. Res. Baldiek. Roklum, verm.. Res.
Braune . Diesdorf , verm.. ' Musk. Liopp. Peine , sv.. Musk.
Malitz. Magdeburg, sv.. Musk. Hadas . Halle a.  S .. verm. —•
4. Komv -: Vizefeldw . Haberkorn. Lengde, t., Gefr. Stein¬
brecher. Dessau, t., Musk. Guth . Bayreuth . t „ Musk. Spieß,
Coellme. t.. Musk. Ackermann, Eisleben, t., Musk. Fleischer,
Bobbau. t.. Musk. Funke. Dessau, t.. Musk. Stania . Zawadä,
t.. Musk. Sengenxrld, Wolferstedt, t.. Musk. Tauchnitz. Eilen-
buvg, t .. Res. Krebs. Wernigerode. I,  Res . Schräder,
Schaermke, t.. Gefr. d. R.. Kiphrit. Schloß Tütz, t., Unteroff.
Schönbrodt. Halle, sv.. Unteroff. d. R. Graubaum , Neuwerk, sv.,
Musk. Nohsia. Söllichau, lv., VkuSk. Ogroduik, Cechlau, sv.,
MuSk.̂ Stoye . Holzweissig. lv.. MuSk. Zwanzig, Giebichenstein,
lv.. Einj .-Freiw . Gefr. Schladebusch. Braunschweig, lv.. Musk.
Bahns . Wernigerode, lv„ Musk. Jahn , Wergzahn. lv., Musk
Leuschner. Halle, sv., Musk. Lieder. Eilenburg . sv., Musk. von
Lonski.̂ GliSno. sv.. Musk. Petersohn . Schkopau, sv.. Musk.
Schaurig. Unterteutschenthal, sv.. Musk. Stegnrüller , Nürnberg,
sv. Musk. Skiba. Nieder-Wilczia, sv.. Musk. Thiele, Anger-
Crottendorf. lv.. Res. Bollmann. Veckenstedt. sv. (Schluß folgt.)

Verichtigun« zur Verlustliste Nr. 1. Der in VerluMste
Nr. . 1 als verwundet gemeldete Kurt Baader vom Jäger-
Rcgiment zu Pferde Nr. 5 ist der Leutnant Baader.

Da § Neue RGNklaVe.
Jninitt -en eines ungeheuren Krieges , des größten

in der Weltgeschichte, wird das Konklave Mr Wahl
eines neuen Papstes zusammentreten . Das letzte
Konklave fand im Juli 1903 statt. Am 5. Juli war
Papst Leo XIII . gestovben, am 5. August, genau
einen Monat später,  bestieg Kardinal Sarto als
Pius X . den päpstlichen Thron . So sehr gegenwärtig
alle Interessen auf den Krieg gelenkt sind, so muß man
sich doch klarmachen, welche Wichtigkeit  dem be¬
vorstehenden Konklave beiwohnt. Im Juli 1903 be¬
stand die Gefahr , daß der fanatische Spanier  Merry
del Val als Sieger aus der Urne heworgehen könnte.
Diese Gefahr wurde bekanntlich durch die Geltend¬
machung des österreichischen Vetorechts  ver¬
mieden, und der Mener Einspruch erfolgte, wie nicht
erst gesagt zu werden braucht, mit deutscher  Zu-
st i m m iiin g. Jetzt wird im Vatikan wieder e i n
heißes Ringen  anheben . Läßt sich gegenwärtig
nichts über seinen Ausgang sagen, so lassen sich doch
die R i cht u n g s l i n i e n der großen Gegensätze
im Kardinalskollegium und ihre mögliche Ablenkung
oder Beeinflussung durch die Kriegslage einigermaßen
bestimmen. In diesem Kriege stcht der Katholizis-
m u s in De u t s chl a n d und 'L>st e r r e r ch- U n g a r n
mit unbedingter Entschlossenheit zu der
gemeinsamen großen Sache  der beiden Reiche
und ihrer Völker. Die Aussicht auf die Wieder¬
herstellung Polens  kommt hinzu, um das katho¬
lische Bewußtsein zu stärken und feine Solidarität mit
den Empfindungen und Bestrebungen zu festigen, die
uns alle zu einer unbesiegbar gewaltigen
Gemeinschaft  zusammenschweißten. Es muß aber
auch den italienischen  Kardinalen , welche die
Mehrheit des Wahlkörpers bilden, deutlich geworden
sein, wo gegenwärtig das Schwergewicht  der
Wahrung des katholischen Interesses ruht , und daß es.
bei unseren Feinden gewiß nicht zu suchen ist. Der
Zeitpunkt ist noch nicht gekommen, um über diese Dinge
anders denn andeutend zu sprechend, aber die Wichtig¬
keit der bevorstehenden Papstwahl leuchtet ein. Gewiß
ist jede Papstwahl wichtig, diese ist es ganz beson-
d e r s. Deutschland wird nur zwei Kardinale nach
Rom entsenden, den Kölner ' Hartnmnn und den Mün¬
chener Bettinger , dessen Ernennung zum Kardinal Gras
Hertling in diesem Winter verlangt und durchgesetzt
hatte . Die beiden deutschen Kardinale werden wissen,
wie der verstorbene Kardinal Rampolla  über die
verfehlte  Politik des Staatssekretärs Merry del Val
geurteilt hat . Indessen sind sie nur eine kleine Minder¬
heit im Kollegium.

$

Zum Kbleben - es Papstes.
W . T.-B. Rom, 22. Aug. Das Kardinal-

Kollegium  hat gestern seine erste Sitzung  ab-
gehalten. Anwesend waren 23 Kardinale , die den Eid
leisteten.

Die Reise der deutschen Kardinale zur Papstwahl.
W . T.-B. Berlin , 22. Aug. Wie die „Deutschs

Tageszeitung " schreibt, werden sich die KardinÄe
Bettinger-  München und H a r t m a n n - Köln An-
fang nächster Woche zur Beteiligung an der Papstwahl
nach Rom begeben.

Ernennung eines Majordomus.
Rom, 21. Aug. Der Camerlengo Kardinal della

Volpe ernannte deir Erzbischof Ranuzzi zum Major-
idomus. Die Einrichtung des Konklaves wird wahr,
scheinlich vereinfacht.

Rückbeorderung der Papstgardistc ».
Rom, 21. Aug. Die schweizerische Regierung be-

orderte sämtliche 46 einberufene Papstgardiste»
nach Rom zurück.

Die Beisetzung.
W . T.-B. Rom, 22. Aug. Die Beisetzung des Papstes

wird morgen nachmittag in aller Stille erfolgen, und
zwar zunächst einem Wunsche des Papstes entsprechend
in der Gruft St . Peter , in der die Päpste vor dem
17. Jahrhundert beigesetzt worden find.
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Deutsches Reich.
* Die Säuberung Berlins. Der Polizeipräsident

von Berlin hat sämtlichen Inhabern von Animier¬
kneipen  befohlen , innerhalb . 24 Stunden
alle Kellnerinnen und Büfettmamsells
zu entlassen. Bekanntlich hat der Polizeipräsident vor
einigen Tagen den unter Kontrolle stehenden Frauen
und Mädchen verboten, Schankstätten zu besuchen.

* Die Rcichstagscrsatzwahl in Ravcnsburg-Saulgau.
Bei der heutigen Reichstagsersatzwahl im 17. Reichs¬
tagswahlkreis (Tettnang -Ravensburg -Saulgau -Ried-
lingen) erhielt der von der Zentrumspartei aufgestellte
Kandidat Landessekretär Stieg  ele 13 494 Stim¬
men, EGutbesitzer Adolno-Kaltenberg 544 Stimmen.
Zersplittert waren 19 Stimmen . Wahlberechtigt waren
80 564. Die Nationalliberalen und Sozialdemokraten
hatten mit Rücksicht auf die gegenwärtigen kriegerischen
Zeiten bekanntlich ihre Kandidatur zurückgezogen.

Heer und Slotte.
Personal - Veränderungen . TaS „Militär -Wochenblatt"

meldet: Puder,  Oborstleut . beim Stabe des Jnf .-Regts.
Nr. 88. zum Oberst befördert. * Kalle,  Hauvtm . im Gen.-
Stabe der Armee. Mil .-Attache bei der Botschaft in Madrid
und bei der Gesandtschaft in Lissabon, * b. Müller,  persönl.
Adjut. dos Kronprinzen des Deutschen Reiches und Kron¬
prinzen von Preußen . Kaiser!, u. König!. Hoheit, zu Majoren
befördeik. * Z e s ka , Frbr R a l tz v. F r e n y , Hauptm. und
Komp-Fübrxr an der Unteroff.-Schule in Wetzlar, znm Major
befördert. * M e u r e r . Oberleut , im Jnf .-Rsgt . Nr. 87. zum
Hauptm. befördert. * v. Scheven,  charakter . Hauptm. im
Füs. Regt. Nr. 80. kommandiert bei der Gesandtschaft in
Buenos -Mres , zum überzähl. Hauvtm. befövdert. * Rahl-
fing.  Unterarzt beim Jnf .-Regt. Nr. 88, * Zechlin.  Unter¬
arzt beim Füs.-Regt. Nr. 80. zu Assist.-Ärzren befördert. *
81 tnmer mann , Major und Korn, des Schutztruppe für
Kamerun, zum Oberstleut. befördert.

Bus Siööt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

§eldpostsendungen.
Die schnelle Bearbeitung der Feldpostsendungen stößt bei

der Postsammelstelle fortgesetzt aus Schwierigkeiten dadurch,
daß zu den Feldpostkarten und Feldpostbriefumschlägen nur
in wenigen Fällen Formulare mit Vordruck für die Angabe
des Truppenteils verwandt werden und die Aufschriften viel¬
fach unleserlich und unvollständig sind oder unverständliche
Abkürzungen enthalten . Die Feldpostsendungen können nur
dann pünktlich an die Empfänger gelangen, wenn die Auf¬
schriften klar und übersichtlich geschrieben sind und unter Ver¬
meidung jeder Abkürzung bestimmt und deutlich ergeben : wel¬
chem Armeekorps, welcher Division, welchem Regiment , wel¬
chem Bataillon , welcher Kompagnie, oder welchem sonstigen
Truppenteil der Empfänger angehört , sowie welchen Dienst¬
grad. und welche Dienststellung er bekleidet. Diese Angaben
werden am besten untereinander unten rechts medergeschrie-
ben. Dasselbe gilt sinngemäß für die Sendungen an die An¬
gehörigen der Marine . Ein Bestimmungsort ist auf den Sen¬
dungen an Angehörige der Truppen , die infolge von Marsch¬
bewegungen den Standort wechseln, nicht anzugeben. Gehört
der Empfänger zu den Truppen einer Festungsbesatzung oder
zu einem Ersatztruppenteil oder hat er überhaupt ein festes
Standgautier , so ist dies auf den Briefen usw. deutlich zu ver¬
merken, außerdem darf in diesen Fällen die Angabe des Be¬
stimmungsorts nicht fehlen. Die Ziffern in den Nummern
der Divisionen, Regimenter usw. und der Name des Empfän¬
gers müssen deutlich, scharf und genügend groß geschrieben
werden. Blasse Tinte und feine Schrift sind zu vermeiden.
Auf allen Briefen nach dem Feldheer ist zweckmäßig der Name
des Absenders anzugeben. Im eigensten Interesse des Publi¬
kums liegt es, diese Vorschriften genau zu beachten; nur dann
kann Gewähr für richtige Überkunft der Sendungen übernom¬
men werden. Formulare zu Feldpostkarten und Feldpostbrief¬
umschlägen mit vorgeschriebenem Vordruck sind bei den Post-
anstalien erhältlich zum Preis von 1 Pf . für 2 Briefumschläge
und von 5 Pf . für 10 Feldpostkarten.

— General v. Ko erber. Ein hier lebender Generalkeut-
uant schreibt uns : „Durch den vor einigen Tagen verstorbe¬
nen, hier >m Ruhestand lebenden General der Artillerie Wil¬
helm v. K o e r b e r ist einer der ausgezeichnetsten Offiziere
gestorben, mit welchem ich seit 1840 in treuer Waffenkamerad-
schaft eng verbunden war . Ich fühle mich daher, mit Geneh¬
migung der hinterlassenen Witwe, gerade jetzt bei den bevor¬
stehenden ernsten kriegerischen Zeiten veranlaßt , folgendes
als Nachruf miizuteilen : Als im Jahre 1849 der damalige
Prinz von Preußen , spätere Kaiser Wilhelm I., von seinem
Bruder , Kön.ig Friedrich Wilhelm IV ., den Auftrag erhielt,
die revolutionäre Bewegung in Süddeutschland, speziell im
Großherzogtum Baden, mit Waffengewalt niederzuschlagen,
wurde bei Formation dieser Armee auch eine Batterie des
t. Armeekorps unter Hauptmann Schmidt dazu bestimmt. Bei
derselben befand sich der damalige Sek.-Leutnant Wilhelm
o. Koerber. Nach der Kapitulation der Festung Rastatt , dem
Hauptsih der Revolution , wurde diese Batterie nach Frank¬
furt a. M. verlegt. Schon dort zeichnete sich der junge Offi¬
zier durch Intelligenz und Tatkraft aus , so daß man ihm eine
große militärische Zukunft Voraussagen konnte. Seine gro¬
ßen Verdienste im Feldzug 1870/71 waren derartig , daß ihm
Kaiser Wilhelm I . mit dem höchsten Orden „pour le merite"
auSzeichnete und ihm den erblichen Adel verlieh. Seine ange¬
griffene Gesundheit veranlaßt « ihn, den Abschied einzureichen;
derselbe wurde ihm auch gewährt, aber bald darauf wurde er
mit dem Rang eines Generals der Artillerie wieder angestellt.
Die kühne Offensive mit seinen reitenden Batterien hat ihm
in der ganzen militärischen Welt einen ruhmvollen Namen
verschafft, v. S ."

— Frei von fremdländischen Einflüffen . Was seit Jah¬
ren von vielen Deutschen für die einheimische Mode gewünscht
wurde, ist in den letzten 14 Tagen eingetreten . Wir suchen
an? freizumachen von fremdländischen Einflüffen . Als äuße¬
res Zeichen dieser Art sieht man die fremdsprachigen Ge¬
schäftsschilder durch deutsche Namen ersetzt. Daß wir das
Nichtdeutsche entbehren können, war dem Eingeweihten schon
längst bekannt, Unsere deutschen Waren sind so vorzüglich,,
daß sie zum Teil Weltruf erlangt haben. Deutsche Spitzen
aus Sachsen, Besätze aus Breslau und Dresden , Strümpfe
und Handschuhe aus Chemnitz, Unterzeuge aus Süddeutsch-
land und Sachsen, Seidenstoffe au» Crefeld und Werfen,

_ §?iesvasener Dagrrrair.
baumwollene Gewebe aus Süddeutschland und Westfalen sind
alles Erzeugnisse, die den deutschen Markt voll und ganz ver¬
sorgen und von denen noch größere Mengen ins Ausland
gehen. Millionen .Frauen und junge Mädchen sind in diesen
Betrieben beschäftigt, und nun muß dafür gesorgt werden, daß
keine Stockung in all diesen Betrieben eintritt . .Es werden in
deutschen Werkstätten in diesen Waren fertige Gebrauchs¬
gegenstände, wie Kleider, Hüte, Wäsche, Schirme, hergestellt,
wo ebenfalls Millionen Arbeiterinnen beschäftigt.sind. Auch
für die einheimischen Schneiderinnen und Weißnäherinnen ist
es bedenklich, wenn der Verbrauch stark eingeschränkt wird.
„Gebt uns Arbeit ", so sautet gewöhnlich der Ruf der
großen Massen in schwerer Winterzeit , wenn einzelne Be¬
triebe stillgelegt werden müssen. Wie viel mehr ist es jetzt an¬
gebracht, diesen Ruf an alle zu richten, die in der Lage sind,
hier helfend eingreifen zu können. Es ist heute Pflicht, sein
Geld nicht zu verstecken, sondern es für das allgemeine Wohl
des Vaterlands in Umlauf zu bringen . Deshalb ergeht der
Ruf : Schränken Sie Ihre Einkäufe nicht un¬
nütz ein,  damit schaden Sie nicht nur unserer einheimischen
weiblichen tätigen Bevölkerung, Sie schaden auch dem gesam¬
ten deutschen Vaterland.

—• Verzichtlcistung auf Orden . Polizeikommiffar a. D.
B o chw i tz, Veteran von 1864, 1866 und 1870/71, hat von
seinen zahlreichen Ordensauszeichnungen dem „Roten Kreuz"
den russischen Stanislausorden 3. Klaffe, den belgischen König-
Leopold-Orden und das belgische„Ritterkreuz des Ordens zur
afrikanischen Krone" mit der Bitte übergeben, die Orden zu
verwerten und den Erlös nach eigenem Ermessen zu verwen¬
den. Nach den völkerrechtswidrigen Handlungen der belgischen
und russischen Bevölkerung unseren Verwundeten und sonsti¬
gen Deutschen gegenüber hält er es unter seiner Würde,
diese Orden noch fernerhin zu tragen.

•— Nassauischc Kriegsvcrsicherung auf Gegenseitigkeit für
den Krieg 1914. Der von der Direktion der Naffauischen
Landesbank ins Leben gerufenen Naffauischen Kriegsversiche¬
rung wird von den weitesten Kreisen der Bevölkerung ein leb¬
haftes Interesse entgegengebracht. Auch einzelne Behörden
wenden dieser Fürsorgeeinrichtung für die Hinterbliebenen ge¬
fallener Krieger erfreulicherweise ihre Aufmerksamkeit zu.
Zunächst hat der Bezirksverband selbst ein schönes Beispiel
hierin gegeben. Wie wir erfahren , iverden die sämtlichen Be¬
amten des Bezirksverbands , die zu den Fahnen einberufen
worden sind, mit 5 Prozent ihres Jahreseinkommens in die
Nassauische Kriegsversicherung eingekauft. Auch die Land¬
wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden ist
diesem Beispiel gefolgt und hat die Versicherung ihrer Be¬
amten , die im Feld stehen, in die Wege geleitet. Daneben hat
noch die Landwirtschaftskammer an die Nassauische Kriegsver-
sicherungskasseeinen einmaligen Beitrag von 4000 M. über¬
wiesen, und der Verein naffauischer Land- und Forstwirte ist
der Landwirtschaftskammer mit der gleichen Summe gefolgt.
Hoffentlich finden diese Beispiele bei den übrigen Behörden
und Kommunen wie auch bei sonstigen größeren Unterneh¬
men des Regierungsbezirks Wiesbaden Nachahmung.

— Gewerbeschule. An der Gewerbeschule Wiesbaden find
während der Ferien wesentliche bauliche Verbesserungen inner¬
halb des Gebäudes durch die Stadtverwaltung vorgenommen
worden, die der Ausgestaltung des Unterrichts zugute kom¬
men. U. a. ist für die Damenklaffe eine Einrichtung zur
praktischen Ausführung von Batikarbeiten geschaffen worden,
auch ist der Aktsaal neu ausgestattet . Da auch der Unterricht
in den kunstgewerblichen Klassen ohne Unterbrechung fortge¬
setzt wird und der Eintritt (auch zu Einzelstunden) jederzeit
möglich ist, so ist Gelegenheit geboten, hier in Wiesbaden
gründliche kunstgewerblicheKenntnisse zu erlverben, und «ine
den auswärtigen Schulen gleichwertige Ausbildung zu erhal¬
ten, was besonders für diejenigen Wiesbadener von Interesse
:st, die seither auswärtige Schulen besuchten, denen dies aber
in der jetzigen Zeit nicht möglich ist. Es brauchte also keine
Unterbrechung der Studien staitzufinden.

— Folgen des Kriegs. Gestern und vorgestern sind auf
unserem Hauptbahnhof ganze Züge mit aus dem Festungsbe¬
reich von Metz, überhaupt aus den Reichslanden stammenden
Personen eingetroffen, welche infolge der Aufforderung der
Militärbehörden ihre Heimat vorläufig haben verlassen
müssen. Eine der Familien begab sich zu Verwandten nach
Diez, die anderen wurden auf Staatskosten nach Langen-
schwalbach, Zollhaus , Katzenelnbogen usw. gebracht. Sie wer¬
den an ihren Bestimmungsorten , hauptsächlichangeblich in der
Nähe von Katzenelnbogen, mit voller Verpflegung unterge-
bracht.

— Weitere Erleichterungen im Güterverkehr . Seit dem
21. d. M. werden nunmehr die nachstehend bezeichneten Güter
zur Beförderung zwischen allen Stationen des Direktionsbe¬
zirks Mainz sowie für Frankfurt , Offenbach und Hanau als
Eilgut , Frachtstückgut und Wagenladung angenommen:
1. Lebensmittel aller Art , auch Speisesalz und Vieh, letzteres
auch dann , wenn solches von einer Stelle , wo es nicht mehr ge¬
nügend ernährt werden kann, nach einer anderen Stelle über¬
geführt wird, 2. Futtermittel aller Art, 3. Apotheker- und
Arzneiwaren aller Art , auch medizinische Instrumente,
4. Mineralöle , Steinkohlenteeröle , Braunkohlenteeröle und
Schieferöle aller Art , 5. Spiritus , vergällt, 6. Waffen, 7. opti¬
sche Instrumente , 8. Hefe, 9. Druckpapier für Zeitungen,
10. Sendungen an die deutsche und östereichisch-ungarische
Heeres- und Marineverwaltung , so weit sie nicht als Militär-
gut oder Privatgut der Militärverwaltung ohne weiteres zu¬
zulassen sind, sowie an österreichisch-ungarische Munitions¬
fabriken, 11. landwirtschaftliche Maschinen, auch landwirtschaft¬
liche Geräte aller Art , wie Hacken, Gabeln , Messer, Schippen,
Ernteseile , 12. flüssige Kohlensäure, 13. Maschinen und Ersatz¬
teile für Mühlenbetriebe , 14. Kohlensendungen zum Betrieb
von Dreschmaschinen, Meiereien , Mühlenbäckereien und
Schlachthöfen. Diese sind als besonders dringend zu behan¬
deln und vorzugsweise zu befördern, 15. Mineralwasser aller
Art , 16. Gläser und Steinguttöpfe zur Obstkonservierung,
17. Saatgetreide , 18. Gepäck als Stückgut und als Wagen¬
ladung, 19. Düngemittel und Rohstoffe zur Düngemittel-
fabrikaiion . Im Verkehr zwischen den rechtsrheinischen
Stationen des Direktionsbezirks unter sich sowie mit Mainz
und Worms werden alle Güter zur Beförderung zugeiaffen.
Inwieweit auch nach Stationen anderer Bezirke Güter ange¬
nommen werden, ist bei den Güterabfertigungen zu erfragen.

— Kriegsspcndcn. Die Weingroßhandlung Gebrüder
Wagemann  hat dem Roten Kreuz 800 halbe Flaschen
1909er Rüdesheimer und 200 halbe Flaschen 1909er Ahrweiler
Rotwein gestiftet. — Der Allgemeine Deutsche Jagd¬
schutzverein,  Landesverein Nassau, stellte dem Roten
Kreuz 2000 M. zur Verfügung . — Von etwa 50 Schülerinnen
des Lyzeums  2 wurden in 10 Tagen 150 Paar Puls¬
wärmer , 145 Waschlappen, 12 Leibbinden, 3 Erstlingsjäckhen
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und 10 Kinderhemdchen gearbeitet und an das Rote
geliefert . Eine wackere und anerkennenswerte Leistung. ^
Arbeiten werden eifrig fortgesetzt. — Die Weingroßham
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Leopold Vogel  stiftete als Liebesgabe für die Kriegs
Feld dem Roten Kreuz 200 Flaschen 1911er Rhein- und/

4d>

weine. — Der Ortsverein Wiesbaden des „Eisenbahnaspl^,
tenverbands " stiftete dem Roten Kreuz sowie dem
schen Frauenverein je 100 M. — Der „Wiesbadener SSeil1
rungsverein , E. V.", hat dem Kreiskomitee des Roten Kr« 0
1000 M. gestiftet. _ itf1
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— Dank an die Spender der Ferngläser . Hauptmm>»̂ ,
Reserve Ganter,  auf dessen Veranlassung wir die
lung von Ferngläsern veranstalteten , schreibt uns:
lichem Dank habe ich gestern 31 Stück Ferngläser
mir auf meinen Aufruf durch Ihre liebenswürdige
lung zugestelli worden sind. Im Namen der guten /
innigsten Dank den braven Spendern und Spenderin ^
20 Stück gehen davon möglichst bald nach an die an ^ Er¬
stehenden Teile des Pionier -Regiments Nr . 25. Es sind8
tenteils sehr gute Gläser ." . ^ ivl,

— Arbciterfürsorge . Verschiedene Firmen,
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Schwarz u. Co., Maschinenfabrik Wiesbaden, Wilh.
feger u. Co. haben ihre Betriebe ganz oder teilweise ® ^t-r. vi-u. vt- ^/viviwv */wv »—- - i *
ausgenommen. Die Eisengießerei Schumacher u. Starr ^
ihren Betrieb dank teilweiser Militärlieferungen )et  ^
aufrecht und es sind mehrere Leute zur Fahne abgegav ..
doch haben im übrigen nicht nur keine Entlassungen

fti

xru\x) i/wtrt -ii uu ivwiyt -ii . ivwvji. aut u -mi . — w
funden, sondern es konnten inzwischen sogar eine Anzm
beiter neu eingestellt werden. — Die Eisengießerei
Schum ach e r u. Stark  zahlt den Familien ihrer Ar .
für jeden in den Krieg gezogenen Ernährer 3 M., für >
Kind 50 Pf . die Woche aus . ,

Gold für Kassenscheine. Aufsehen eregte dieses ^
in Berlin ein bekannter Bürger in der Reichsbank, der^
größere Summe in Gold zahlte und sich dafür Scheine e>- i£
Dieser Beweis von Vertrauen  beschämte mehrere
Personen , die gekommen waren , um Kassenscheine gegen, 7,
umzuwechseln, so, dgß sie die Scheine wieder einsteikten i
von dannen gingen^ Man kann auch unseren
Mitbürgern , von denen viele noch auf den Geldsäcken.
nur zurufen : „Habt ebenfalls Vertrauen und tut desgle'^ ..

Schulnachrichten. Am städtischen Realgymnasium
ginnt der Unterricht Dienstag , den 25. August, 8 Uhr

Die SonntagSschule, welche bisher im „EvangmuB
Vereinshaus ", Platter Straße 2, allsonntäglich Kind^ .̂ ,
Kindergottesdienst versammelte, kann jetzt dort nicht
den, da der Saal des Vereinshauses als Kriegslazarett - ^
richtet worden ist. Doch hat der Kirchenvorstand währen̂ ,
Kriegszeit die Marktkirche für die Sonntagsschule t u*
fügung gestellt. Beginn Sonntag , den 23. August,
11% Uhr vormittags.

— Die Begeisterung bei der Flotte . Alle Bekannte/^ ,
beliebten Schwimmeisters Stein  vom „Augusta-Dĵ {t
Bad" insbesondere interessiert vieUeicht eine Karte,
einem täglichen Besucher des Schwimmbads gestern
und die folgenden Inhalts ist: „Ich erlaube mir ist
zuteilen , daß bei uns an Bord alles „Klar zum Geŝ ^ je
und nun geht es an den Feind . Die Stimmung in der v,

t, daß wir am liebsten jeden uwist ;o ernst begeistert,  um
Feinde, bevor wir sie in Grund bohren, einzeln i # $ '■
reißen  würden . Siegen oder sterben ! heißt eS,
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5tK'fliegt unser Schiff in die Luft ." s„.
— Störung im städtischen Elektrizitätswerk . i»'?

sprechen eines Rohrbruchventils in der Hauptdampfleitû ^ ,s
Kraftwerks wurde der zu den Maschinen strömende ^ ^
automatisch abgestellt. Da die Ventile sich alsdan« ^t
des nur auf einer Seite herrschenden Dampfdrucks fest
öffnen lassen, dauerte die Störung etwa % Stunde-
Ventile haben schon einmal zu einer Störung Beram i
gegeben, und sollen deshalb durch andere Ventile ersetẑ »
den, die schon vor längerer Zeit bestellt wurden, aber^
des Kriegszustands noch nicht angeliefert werden kann

— Ein kleiner Patriot aus Godesberg a. Rh-
einem an seine in Wiesbaden wohnende Tairte ^Ö*1’Tseh«
Dankschreiben u. a. : „Mein Geburtstag verlief so
ruhig , weil über unser liebes Vaterland durch den ," ^ d̂e
v>el Trauer gekommen ist. Hoffentlich hauen wir ^ v^ d
ordentlich zusammen, so daß sie für lange genug hâ ss'
die Engländer nicht richtige Schufte ? Und wie stn» ^
gier über unsere braven Soldaten hinterlistig hergech^ i•
Deutschland sagt: „Eine fest« Burg ist unstr ^
Frankreich sagt: „Mit unserer Macht ist rv\äj tJ  Ach
wir sind gar bald verloren ." Gut , nicht? Eduard . ^"
leicht ist den Franzosen heute wirklich zu BewutztfeG «
men, daß mit ihrer Macht nichts getan ist, uird datz
eine verlorene Sache kämpfen. Jedenfalls hat der
Godesberger das Lutherlied ganz gut auf die gegenw
Lage angewendet. .

— Schleudernde Jungen machten sich, wie uns/u <e
mitteilt , gestern nachmittag am „Warmen Damm "̂ ttw ^ chK0
genehm bemerWar. Als sie von einer Dame auf das ~ ltj*-
ihres Treibens aufmerksam gemacht wurden, richtete» i
Schleudern auf diese, wobei die Angegriffene
find!ich getroffen wurde. Ein Polizeibeamter nahm
die Dame in Schutz und stellte die Namen der drei

¥

%

Sünder fest. . ^ 6 «?.
— Personal -Nachrichten. Oberpostschaffner

bierselbst erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen N" tz

hat. sî «treue Dienstzeit.
— Reichshallen-Thcater . Die Direktion

schlossen, bis auf weiteres nur Sonntags zu im
kühler Witterung finden morgen zwei Vorstellung »
und 81i> Uhr) . Der Ertrag ist für die engagemeul»
tisten befftmmt. . mtXoa *» &vorberichte über Kunft, Vorträge undOdllUflV' UVt'4 VV4HUJJV w«»v - -/ . ^ ’

Kurhaus . Am Sonntag findet nachmittags 4/ ?, gvE
i>4 \

Kurgarten ein großes patriotisches Volkskonzert
dehnten: Programm unter Musikdirektor Schuri« ^
bei freiem Eintritt statt. . Äbl>„

* Borträge . Auch der „Kneippverem bat „, antrE„
zur Linderung der entstehenden Kriegsnot etlm-s groö^
Er veranstaltet am Mittwoch, abends 8%>
Saale der „Wartbrrrg" einen Vortrag , nr welchen
Kunz von hier über das Thema : „Wundbehcuw
Kneivvscher Methode" svrechen wird. Der E^ os d,-
abends soll, einem Vorstandsoeschluß entsprechend, v
Kreuz" mr-gewendet werden. . . stnte<»

* Im Beethoven-Konservatorium beginnt
kommenden Donnerstag . ^

Kns dem Landkreis Wiesbaden. 0
- Biebrich. 21. Aug. Die städtische Unterir ^

wird jetzt allgemein 14 Tage nach der Auszahlung de
lichen Unterstützung ausgezahlt und soll zur
laufenden Wohnungsmiete Verwendung finden. ^

■II
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SSw, Samstag , 22 . August 1914. Wiesbadener Tagblarr.
-- Ordert die Hausbesitzer auf, nicht vorschnell mit Kündi-

?°rzugchen, weil es gar keinen Zweck habe, gegen die be-
’8ert Familien der Einberufenen scharf zu verfahren.
= Dotzheim, 22. Aug. Der Husar  Ernst Rück  von

einem Patrouillenritt auf feindlichem Boden
tt ^verwundet worden . — Die Bureaus der Bür-
y, Kister ei  sind nur von 9 bis 1 Uhr für den allgemei-

geöffnet; nachmittags beiden die Bureauräume

Provinz Hessen -Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

^ - Winkel, 20. Aug. Der Sohn des Regierungspräsiden-
» Grafen Matuschka - Greiffenklau  zu Schloß

ist zum Leutnant im 8. Garde-Ulanen-Regiment er-
u"' worden. — In anerkennenswerter Weise überwies der
^ "lwerein ,.C ä c i l i «" dem Ortsausschuß vom Roten
^ .den Betrag von 60 M. — Große Befriedigung erregt in

Kreisen der Erlaß des Gouverneurs der Festung Mainz
, . .die Festsetzung der wichtigsten Lebensmittel-

t «. Hatte es hier auch nur ein Geschäftsmann für
i befunden, ohne Not aufzuschlagen, so war dies in ande-,

inh^rteTl  uw so mehr geschehen. In den Augen aller An-
sind sie gerichtet.

j> Camp a. Rh., 21. Aug. Im Rhein bei Bornhofen
+ die Leiche eines etwa 10 bis 13 Jahre alten
j °den geländet.  Allem Anschein nach ist der Knabe
" Baden ertrunken , da die Leiche nur mit einer Badehose,

einen breiten roten Streifen trägt , bekleidet war . Die
'st etwa 1,30 Meter groß, hat schwarzes Haar und
Augen.

55 Frankfurt a. M., 22. Aug. An einer hier als G.m. b. H.
Achtenden K r i e g s g e n o s se n sch a f t, deren kon>ri-
^nde Versammlung morgen stattfinden soll, wird sich die

«, laut Beschluß der städtischen Kriegskommission be-
" "Ssweise des Magistrats mit 200 000 M. Anteilscheinen

»00 OM M. Haftsumme beteiligen. Mitbeteiligt sind noch
Mndelskammer, die Großbanken und ferner rechnet man
1 sus Mitwirkung der Großindustrie und einzelner Ge¬
schäften . Als Betriebskapital ist eine Million Mark vor-
:i' n- Der einzelne Anteilschein, der ratenweise eingezahlt
„l beträgt 500 M. Als Gegenstände der Beleihung sind

Buchfordcrungen, Lagertbestände usw. vorgesehen.
»̂ Höchsta. M., 21. Aug. Für H a a r s chn e i d e n nahm
sll°st«er Barbier einem S o l d a t e n 1 M. ab. Die städti-
l+ horde brachte diese Überforderung zur öffentlichen
tzch's und stellte dadurch den „patriotischen" Haarkräusler

°"big fast.
Kriftel, 21. Aug. Am Bahnkörper der Taunusbahn

inj dorgestxrn ein Soldat erschossen  aufgefunden.
"Versuchung ergab Selbstmord.

Regierunysbezirk ttsstel.
^ Kaffer, 21. Aug. Gestern starb im 68. Lebensjahre
^Neralsuperintendent der unierten Kirchengemeinschaft

,+ Prk Kaffel, Geheimer Konsistorialrat D. Wilhelm
it 1 ff e r . Der Verstorbene war aus Hanau gebürtig . —
(j Stadtverordneten bewilligten 700 000 M. für die

^ ^ für sorge.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
-pp- Mainz , 22. Aug. Der Bundesrat hat bekanntlich am

4. August d. I . ein Notgesetz erlassen, wonach es den Orts¬
kranken-, Jnnungs - und Fabrikkassen gestattet wurde, ihre
Vergütungen auf die Mindestleistung zu setzen und die Bei¬
träge auf 4i/a vom Hundert des Grundlohns zu erhöhen. Wäh¬
rend einzelne deutsche Ortskrankenkassen diese Maßnahme ein¬
führen wollen, wird die Mainzer  O r t s kr a n ke n ka s se
ihre seitherigen Leistungen : Familienunterstützung , freie ärzt¬
liche Behandlung , Unterstützung der Familien von den im
Spital Verpflegten, Sterbegelder beim Ableben der Versicher¬
ten usw. in vollem Umfang aufrecht erhalten , weil ihr Reserve¬
fonds gut dotiert ist.

NeueZ aus aller Welt.
Aus der Fremdenlegion entflohen, um fürs Vaterland zu

kämpfen. Berlin,  21 . Aug. Der Arbeiter Max Schulze aus
Fürstenwalde war nach Absolvierung seiner Dienstzeit in
Deutschland französischen Werbern der Fremdenlegion in die
Hände gefallen. Er diente vier Jahre lang in der Fremden¬
legion, und als er jetzt von dem Ausbruch des Krieges erfuhr,
unternahm er einen verwegenen Fluchtversuch, der ih:n Mich
gelang. Er hat seinen in Fürstenwalde wohnenden. Ange¬
hörigen mitgcteilt , daß er glücklich auf deutsches Gebiet ent¬
kommen ist und sich als Kämpfer zur Verfügung gestellt hat.

Die Unterschlagungen bei der Kölner Pius -Spar - und
Darlchnskasse. Köln,  21 . Aug. Es hat sich herausgestcllt,
daß die Unterschlagungen des Direktors . Ludw. Steffens der
Pius -Spar - und Darlehnskasse in Mülheim-Rhein weit größer
sind als anfangs angenommen wurde. Es handelt sich nach
genauer Festsetzung um etwa eine Million Mark, über das
Vermögen der Kasse ist das Konkursverfahren eröffnet worden.

Beim Baden ertrunken. Düsseldorf,  21 . Aug. In
den letzten drei Tagen sind hier fünf .Personen beim Baden im
offenen Rhein ertrunken. Die 56jährige Witwe Klein hatte
mit ihrem Sohne eine Kahnfahrt auf dem Rhein unter¬
nommen. Das Boot schlug um und beide Insassen ertranken.

Ein tragischer Unfall. Breslau,  21 . Aug. Bei der
Abfahrt eines Militärzuges ereignete sich gestern vormittag
auf einem Bahnsteige des HauptLabnhoses ein schwerer Un-
glücksfall. Ein etwa 18jähriges Mädchen verabschiedete sich
von einem nach dem Kriegsschanplatz abreisenden Soldaten,
vermutlich ihrem Bräutigam , und ging , neben dem sich lang¬
sam in Bewegung setzende» Zug her, Sic kam dabei dem Zuge
zu nahe und stürzte plötzlich in die Lücke zwischen zwei an-
einandergekovvelten Wagen, Der Zug wurde zwar sofort zum
Halten gebracht, doch war bereits der Tod infolge Schädelbruchs
eingetreten. m .. r

Tragischer Selbstmord eines Generalmajors . München.
21. August. In einem Münchener Gasthaus, in dem berittene
Truppen cinguartiert sind, hat sich deren Chef, der 55 Jahre
alte Generalmajor Kaeufl, erschaffen. Er Ivar vor einigen
Tagen vom Pferd gestürzt und batte eine Gehirnerschütterung
erlitten . Daß er infolge der Verletzung nicht mit seinen
Truppen ins Feld ziehen konnte, bildete den Grund zu ferner
Tat.  _

Letzte Orahtberichte.
Amerika und das Ultimatum Japans.

O Kopenhagen, 22. Aug. (Eig. Drahtbericht) Die
Zeitung „Politiken " erfährt privatim aus Chicago:
Japans Eingreifen in den europäischen Krieg hat in
Nordamerika begreifliche Erregung  erweckt. Japans
Auftreten gegen Kiautschau hat die Entsendung

Handelsteil.
Erschütterung des Geschaftslebens

in England.
T.-B. Berlin, 22. Aug. (Eig. Drah Ehe rieht) Die „Voss.

+ gibt eine Notiz der „Times“ vom 13. August wieder,
Lheißt:  Die Bank von England ist bereit, solche
ß  die vor dem 4. August 1914 akzeptiert sind, auf An-

Inhabers unter Verzicht auf den gesetzlichen Buck-
>5uf den Einreicher zu diskontieren- Die Bank wird
i ^ ecks Unterstützung der Wiederaufnahme eines rê el-

Geschäftsverkehrs die von ihr diskontierten vvecnse
j Jtze von 2 Proz. über den jeweiligen Banksatz bis auf
,7 Prolongieren. Die „Voss. Ztg.“ sagt dazu : Diese Mel-
»* 61gt, wie schwer erschüttert das englische Geschafts-
J + müsse. Der Verzicht der Bank von England au!
„̂ Züchen Rückgriff auf den Einreicher ist nur denkbar,
W* Großdiskonteure,  um einen Zusammenbruch
(„/ ‘fiten, gestützt werden müßten.  Die neue
, ’J'e der Bank von England muß ferner im Zusammen-
,”°hracht werden mit der kürzlich gemeldeten Tatsache,
rk englische Staat  gegenüber der Bank von Eng-
^ aüf weiteres die Garantie  für die von ihr zu ais-
UÜ!̂ en  Wechsel , soweit sie vor dem 4. August ausgö-
i 'chch übernimmt. Nur auf Grund einer solchen Garantie
s, ch Bank von England auf die Haftung der Großdiskon-
s| eten Unterschrift in normalen Zeiten die Wechsel über-

diskontfähig machen, Verzicht leisten. In Wirklioh-
^ also die Staatshilfe nicht nur der Bank von England,
tja '̂0r allem auch den großen englischen Diskonthäusern,
isc/l0r als unerschütterliche Säulen nicht nur auf dem
^ en>sondern auf dem ganzen internationalen Geldmarkt

611 wurden , gewährt.
» Banken und Geldmarkt.
^ Gold an die Heichsbank. Frankfurter
ii,cĥ und Bankiers  versenden an ihre Kundschaft
tL beherzigenswerte Rundschreiben: „Im all-
Isch Nationalen Interesse ist es dringend erforderlich, daß
6 * Gold möglichst in vollem Umfang für die Ausgabe
Uĵ tioten bei der Reichsbank konzentriert wird. Gold^ Verkehr auch keine anderen Vorteile wie Reichs-
*1j-n und .Reichskassenscheine, die gesetzliche Zahlungs-
W 11» Und von jedermann in gleicher Weise wie Gold
i>>z hg angenommen werden müssen. An alle diejenigen,
1tec6r. irrigen Annalhme, daß Banknoten und Kassenscheine
11 Gold nicht gleichwertig sind, bares Gold zurück-
'-«ijschf verwahrt haben, ergeht unter Appell an ihren
^bij,Us die  dringende Bitte, geprägtes oder Barrengold
»ti0j hrung an die Reichsbank gegen Gewährung von
i* 6?. Und  Kassenscheinen zu geben- Wir sichern jedem,
[kĵ Bold jetzt herausgibt, strengste Verschwiegenheit zu
ch" sich zur Umwechslung mit uns in Verbindung zu
1kj . Auch die großen Berliner Banken und
> i r rnen  richten diese Aufforderung an ihre Kunden.
,>ij Tra »klaller Kreditgenossenschaft von 1914, e. G.
chch, Frankfurt  a . M., 21. Aug. In der gestern kon-

Sitzung des Aufsichtsrates  wurden zu
Ä( ^ *lgUedem der Genossenschaft gewählt die Herren;
Jbî VSctor Mössinger, S. Morgenstern, Rechtsanwalt Dr.
'5*s ̂und Handelsrichter Eduard Marx. Zum Vorsitzen-
f (j. Ahfsichtsrats wurde gewählt Herr Oberbürgermeister

a als Stellvertreter die Herren Direktor Hermann

Malz und Fabrikant Franz Remmler. Als Schriftführer wurde
gewählt Herr Syndikus Dr. Trumpier und als Stellvertreter
die Herren Bankier Willy Dreyfus und Rechtsanwalt Dr. Hans
Fester. Bei Errichtung der Gesellschaft wurden sogleich ein¬
schließlich des Beitrages der Stadt und der Handelskammer
über 3 300 000 M. gezeichnet, wovon ca. 700 OOOM. in bar
und der Rest in Haftsummen besteht.

* Die jetzigen Diskontsätze. Nach den in den. letzten
Tagen gemeldeten verschiedenen Diskontveränderungen in den
einzelnen Ländern notieren bezw. berechnen jetzt : Berlin,
Diskont der Deutschen Reichsbank  seit 1. August 1914
6 Proz. (vorher 5 Proz.), Lombardzinsfuß 7 Proz., Amster¬
dam  9 Proz,, Brüssel  6 Proz., Italienische  Plätze
6 Proz., Kristiania  6 % Proz., Kopenhagen  7 Proz-,
Lissabon  5 % Proz., London  seit 9. August 1914 5 Proz.
(vorher 6 Proz. und vorher 10 Proz.), Madrid  4 % Proz.,
Paris  6 Proz., Petersburg und Warschau  6 Proz.,
Schweizer  Plätze 6 Proz., Stockholm  5 %, Proz., Wien
8 Proz.

* Deutsche Bank. Die Filiale der Deutschen Bank In
Brüssel  hat , nach der „Frkf. Ztg.“, auch in der letzten Zell
mit 30 Mann belgischen Personals weitergearbeitet und bleibt
natürlich gegenwärtig erst recht im Betrieb.

* Hamburger Kriegskrediltiank. Die gerichtliche Ein¬
tragung der Bank, die unter Beteiligung des Staates mit einem
Kapital von bekanntlich 15.85 Mill. M. begründet wurde, ist
nunmehr erfolgt. Im ganzen sind 75 Firmen an der Grün¬
dung beteiligt, u. a. bekanntlich auch die Hamburger Filialen
der Berliner Großbanken.

hd. Ein Moratorium in Dänemark. Kopenhagen,
21. Aug. In dem Kampf um das Moratorium ist gestern ein
Ausgleich  zwischen Parlament und Regierung erzielt wor¬
den. Danadh gilt das Moratorium für Ausländer absolut, für
Inländer jedoch nur , wenn sie den gerichtlichen Nachweis
erbringen, daß ihre Notlage durch den Krieg verschuldet ist.
Die Annahme dieses Kompromisses in der gestrigen Nach¬
mittagssitzung der beiden Häuser ist gesichert. Ein Mora¬
torium wird sofort in Kraft treten und vorläufig bis zum
10. Oktober Geltung haben.

Industrie und Handel.
Einigungsämtorfür Stundung von Forderungen. Die

Mannlheimer Handelskammer  hat im Benehmen
mit der Regierung, den Gerichten und der Stadtverwaltung ein
Einigungsamt errichtet, dessen Aufgabe es sein soltz in
Streitigkeiten zwischen Gläubigern und Schuldnern zu ver¬
mitteln, ein Schiedsverfahren zu ermöglichen, Gutachten auf
Ersuchen abzugeben, die Geschäftsaufsacht über die durch den
Kriegszustand zahlungsunfähig gewordenen Schuldner zu
führen und andere aus dem Kriegszustand sich ergebendeSchwierigkeiten zu beheben.

* Vom Roheisenverband. Die auf den 22. d. M. ange¬
setzte ,Hauptversammlung des Roheisenverbandes, m der die
Festsetzung der \ erkaufspreise für das letzte Vierteljahr des
laufenden Jahres erfolgen sollte, ist mit Rücksicht auf die
Kriegswirren vorläufig verschoben  worden . Der Roheisen¬
versand ruht immer noch. Man hoffe aber, daß der Eisen bahn¬
versand von Roheisen Ende nächster Woche wieder aulge¬nommen werden kann.

Vereinigte Königs, und Lanrahfitls. In der letzten
Sitzung des Aufsichtsrats der Vereinigten Königs- und Laura-
Bütte sind, da die beiden Vorstandsmitglieder, Geheimer Berg¬
rat Hilger und Oberbergdirektor Lück, zur Fahne einberufen
sind, die Direktoren Friedrich Fromm, Karl ühly und Gerhard
Wandel in Berlin zu stellvertretenden Vorstandsmitgliedern.
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eines ainerikanischen Geschwaders nach
den Philippinen  zur Folge gehabt. Hiesige her¬
vorragende Däntsch-Amerikaner bezweifeln, daß Japan
einen Angriff auf Kiautschau wagen würde, denn das
würde den Kriegsfall  zwischen Japan und der
Union  bedeuten.

Ein polnischer Reichstagsabgeodnetcr als KriegsfreiwiMger.
A Posen, 22. Aug. sEig. Drahtbericht) Der polnische

Reichstagsabgeordnete Dr . v o n D z i em b ow s f i, der 57
Jahre alt ist, ist heute in Posen als Kriegsfreiwilliger einge¬
treten. Er hat bei seinem freiwilligen Eintritt die aus¬
drückliche Bitte  ausgesprochen , nicht etwa im -Bureau¬
sondern im Waffendienst  vor dem Feinde Denoendung
zu finden . Er will damit seinen polnischen Lands --
l e u t e n ein Beispiel  geben.

Der Tod der Frau Wilson.
/ / Stockholm, 22. Aug. (Eig. Drahfbericht ) Der Tod

der Frau Wilson wird durch eine Meldung des „Stockholmer
Dagcblaad“ vom 19. August b e stä t i g t. Danach ist Frau
Wilsons Tod aus den Unfall  zurückzuführen , den sie im
Februar erlitten Hai, als sie eine Treppe herabfiel.

Metterbericlite.
vsntsolis Seewarte Hamburg.

S25 . 8 8 ha * vormiitfag ;*.
l =r tfh McH . 2— leicht , 3 == schwach , 4 — rräss (?, 5 —frisch , (J = stark»

7— si^rinisch , v = Sturm , 10 — stader Stnrm.
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OorRura. . . 762,7 2 bedeckt + 17 Sollly.
Hamburg. . 761.9 W 2 Kegen + 11. Aberdeon . .
Swinamunae 762.1 SW 4 > +17 Paris.
Memel . . . . 764.3 03 +u Vlissingon . . 764,0 W 2 halbbnd. +18
Aachen . . . « 764,2 SW 2 wolkig +14 ChrlstUnsund
Hannover . . Skajon . 760.3 W1 wlkie +16
Berlin. 761,6 01 bedeekt +16 Kopenhagen 761.3 81 bedeckt IS
Dresden . . . 762,2 WNW2 +16 Stockholm. 761.1 SW 2 +17
Breslau . - . 76 : 3 OSO3 halbbed. +15 Haparanda 760,3 N 4 > + 9

+ 13
Frankfurt ,M. 76Ü4 SWl Dnnst +15 Waraahau . .
Karlsruhe, B 764,5 WSWShalbbed. +16 Wien. 763,4 SW 2 bedeckt + 15
MUnchen. . 754.5 W 3 bedeckt +15 Rom.
Zugspitze . . Floroni . . . . 759,6 NO 1 heiter +22
Valencia . . . Soydisfjord.

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

21. August
7 Uhr

morcrenB.
2 Uhr
nÄohtn.

9 Dhr
abends. Mittel.

Barometer anf 0° nnd Normalschworo 752,6 7526 752.8 753.0
Barometer auf dem Metreaapiogol . . 763,7 762.4 762.9 763.0

14,0 22.6 16.6 17.4
Dunstspannung (nun) . . 9.9 11,0 112 10.7
Relative Feuchtigkeit (°/o) . • • • • • *«
W' iud-KichturiK und -Stärk ® .

84
NO 1

64
S2

79
SW 2

72,3
— — 0.3

Höchste Temperatur (Colaius) 23.1, Niedrigste Temperatur 11,0.

Wettervoraussage für Sonntag, 23 . August 1914.
von der Metearologisc en Abteilung des Physikal . Vereins zu Fran <furta . Ä
Wechselnd bewölkt , einzelne Regenschauer , kühl , noro

westliche Winde ; Besserung in Aussicht.
Wasserstand des Rheins

am 22. Auyust
Biebrich , l’egol: 2,90 m gagsa 2,87 ra am gestrig » Vormittag
Caub . > 3,49 m > 3,58 m > > »
Mainz . » 2,31 m > 2,31 m » » »

1 . . U. . .! " . ...

bestellt worden. Über den Jahresabschluß konnten Mittei¬
lungen noch nicht gemacht werden.

Marktberichte1.
* Vom Metailmarkt. Berlin,  22 . Aug. Die von den

Ältesten der Berliner Kaufmannschaft gebildete ständige Depu¬
tation der Metallinteressenten setzte gestern für in Berlin greif¬
bare Ware folgende Preise (für j.00 kg) fest : Raff. Zink
bis 53 M. (gestern 52 bis 53 M.), Blei 45 bis 47 M. (44 bis
47 M.). Die Preise für Kupfer, Antimon und Aluminium
waren unverändert . Die Preise verstehen sich für beste für
Kriegszwecke geeignete Marken.

W. T.-B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  21 . Aug.
Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen 219 bis 220 ruhig, Roggen
188 bis 189 ruhig, Hafer 209 bis 21,1 fester, Mais 188 bis
192 unverändert , Weizenmehl 30 bis 33 ruhig, Roggemnebl
26.50 bis 29 ruhig. — Bei sehr ruhigem Geschäft waren die
Preise für Lokogetreide infolge erneuter Käufe der Proviant¬
ämter leicht anziehend.

* Mannheimer Prodnklenmarkt. Mannheim,  21 . Aug.
Weizen inländischer per August 25 bis 25% ■M., per Septem¬
ber 25 bis 25% M., Weizen ausländischer 30 M., Roggen per
August 23 bis 23t4 M., per September 22%, M., Futtergerste
21%* M-, Hafer alter (verzollt) 26 bis 27 M., Hafer neuer 23
bis 23%, M., Mais 21% M., Weizenmehl Basis 0 (Bäckerpreis)
42 M„ Roggenmehl Basis 0/1 (Bäckerpreis) 35% M. Tendenz:
ruhig. Sämtliche Preise verstehen sich per 100 kg frei Fracht¬
basis Mannheim und offiziell, d. h. unter Mitwirkung der Ba-,
hörden festgestellt.

* Vom Bntterhandel. Hamburg,  21 . Aug. Die offi¬
zielle Notierung des Vereins der am Butterhandel beteiligten
Firmen stellte sich für erste Qualität auf 109 bis 112 M„ für
zweite auf 90 bis 100 M., für dritte 80 bis 89 M-, russisch-
sibirische erste Qualität 108 bis 112 M., zweite Qualität 105
bis J.07 M.

* Kartoffelmarktberichl . Köln,  21 . Aug. Niedrigste:
und höchster Preis im Großhandel : Kartoffeln, Nieren, hiesige.
5.50 bis 6 M„ weiße Industrie 5 M., holländische 4 bis 5.50
die 50 kg. Blumenkohl, ausländischer 6 bis 7.50 M. die 2d
Stück, Rotkohl, inländischer, 8 bis 18 M., ausländischer 15
bis 20 M-, Weißkohl, inländischer , 10 bis 20 M., ausländischer
15 bis 30 M., Wirsingkohl, inländischer 4 bis 10 M., auslän¬
discher 10 bis 20 M. die 100 Stück.

m. Obst- und Gemfisemärkte. Am 21. August erzielte in
Worms  der Zentner Reineclauden 7 bis 10 M„ Äpfel 10
bis 15 M., Zwetsehen 7 bis 8 M.» Mirabellen 12 bis 15 M„
Birnen 8 bis 15 M., Pfirsiche 10 bis 20 M-, Aprikosen 18 bis
20 M., Tomaten 20 bis 25 M., Pflüokerbsen 8 bis 10 M„ Bohnen
10 bis 12 M„ Zwiebeln 10 bis 12 M., die 100 Stück Salat-
gurken 2 bis 3 M-, Einmachgurken 40 bis 50 Pf., Bhimenkc/
15 bis 25 M„ Endiviensalat 5 bis 8 M„ Kopfsalat 3 M„ Meer*
rettig 15 bis 20 M.

Die Kbend-Kusgabe umfatzt 6 Leiten.
CHefredattcur: A. Hegerhorst.

Verantwortlichfür die innere Politik und „Letzte Dralstberichte" : A. Heoerhorst:
für die auswärtige Politik : Dr . phii . G. Schellend erg:  für das
Feuilleton: B v. Nauendorf:  für ..Nus Stadt und Land" und das gesamte
Provinzielle: C. Nötherdt: für „Gerichtsiaal " : H. Diefenbach:  für „Sport
und Lusifahrt" : I . V.: C. Losacker;  für ..Bermi chtcs" und den „Briefkasten" :
C. Losacker,  für den Handelsteil: W. Etz: für die Anzügen und Rekkame»;

H. D o r n a u f; sämtlich in Wiesbaden.
Truck und Verlag der L. S chel l e n b e r g jchen Hof-Buchdruckerei in WieSbLdrrr.

Sprechstunde der Redaktion: 12 bis 1 Uhr: in der politilchen Abteiluns
von iv bis 11 Uhr. *



Grabstätte L» verkauf
fragen im Tngbl.-Berlag^

um Aufträge.

Gefunden eine

Irmigstrn Dm»K
Allen, welche durch die wohlluendcn Beweise herzlichster̂
nähme unseren tiefen Schmerz milderten, insbesondereN
Pfarrer Diehl für die tiefempfundenen Trostworte arn^
unserer teuren Entschlafenen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene
Otto Korthj Kgl. Kammermusiker.

Wiesstadsn , den 22. August 1914. u
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i“die wasserdichte Wwesie des Deutschen Kaisers
sollte keinem Kriegsteilnehmer fehlen. 1000 fach in der Armee eingeführt . ■—■ Ihre Yorzüge sind bekannt . — Versand nach allen Plätzen des

Jopie I kostet in feldgrau und jägergrün 31 Wir », in schwarz 28 Mk ., Jopie II kostet in schwarz 15 31k ., Jopie III kostet in schwarz 4 .50 J®*1*

Solid © ESleidungg •für* all © sich ins Süiensi © dies Wafepiamdes betätigendes ? Pssrsesneä?
wie Loden - Anzüge , Loden -Mäntel , Gummi - Mäntel , Pelerinen , Joppen , Hosen und Arbeitskleidung mit 20 Prozent Kafoatt.

Feldorawe Uniformen
f. Offiziere u. Mannschaften. Gebrüder liftier Königl . Hof - und

§ Armee- Lieferanten,
JStaritiMSsSr.

Telephon 571.
Sonntag den ganzen

geöffnet.

Bekanntmachung.
Die durch meine Bekanntmachung

vom 5. d. M. für sämtliche Gest¬
und Schankwirtschaften des Stadt¬
kreises Wiesbaden auf 11 Uhr abends
festgesetzte Polizeistunde wird hier¬
mit bis 12 Uhr nachts verlängert.

Dagegen dürfen musikalische und
gesangliche Vorträge über 11 Uhr
abends^hinaus nicht stattfinden.

Ich setze voraus , daß bei der Aus¬
wahl der Vortragsstücke dem Ernst
der Zeit Rechnung getragen wird.

Wiesbaden, den 21. August 1014.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.
Llandesmnt Wiesbaden.

iRa-hau»,ZimmerS-'r. SO; geöffnet an Wochentage«Vati8 bis </ai Uhr: für Eheichtiemlr.gen nur
Dienstags, Dsnner' iaz» und Samstags.»

Sterbcfällc.
Aua. 18. : Ehefrau Elisabeth Korth,

aeb. Eichhorn, 70 I . — 19.: Rentner
Rudolf Schneider, 62 I . —• Marga¬rete Dill , 10 M.
Pega , 62 I.

Kochin Auguste

KisrltiifisVeranstalinngen
ans Sonntag , 23. August.

Nachmittags 4% Uhr:
Großes

patriotisches Volks-Konzert
Städtisches Kurorcbester.

Leitung: Herr Carl Schuricbt, Stadt.
Musikdirektor.

1. Choral : Nun danket alle Gott.
2. Das deutsche Lied von Kalliwoda.
3. Jubel -Ouvertüre von C.M.v.Weber
4. Kaiser -Marsch von R . Wagner.
6. Potpourri über patriotische Lieder

von Conradi.
6. Ouvertüre zur Oper „Rienzi“

von R. Wagner.
7. Zwei historische Märsche.

Das Konzert findet bei freiem
Eintritt statt.

Abends8 Uhr:
Abonnements- -ionzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr H. Jrmer, städt. Kur¬

kapellmeister.
1. Choral : Lobet den Herrn , den

mächtigen König.
2. Ouvertüre zu „Egmont “ von

L. v. Beethoven.
3. Perlen aus Meyerbeers Opern

von A. Schreiner.
4. Hoch Kaiser Wilhelm , Marsch

von 0 . Fuchs.
5. Prolog a. d. Oper „Der Bajazzo“

von R. Leoncavallo.
6. Ouvertüre z. Oper „Tannhäuser“

von R . Wagner.
7. Fantasie aus der Oper „Aida“

von G. Verdi.
8. Deutschland , Deutschland über

alles.

Montag , de-t 24. August.
Abonnements - Konzerte

Städtisches Kurorcbester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.

Kurkaoeümeister.
Nachmittags 4% Uhr:

1. Choral : „Wie schön leucht “ uns
der Morgenstern “ .

2. Ouvertüre z. Op. „Die Matrosen“
von F. v. Flotow.

3. Adelaide , Lied v. L. v . Beethoven.
4. Spinnerlied und Ballade aus der

Oper „Der fliegende Holländer“
von R . Wagner.

5. Präsentiermarsch der kaiserlichen
1. Matrosen - Division Heinrich,
Prinz von Preussen.

6. Ouvertüre zur Oper „Undine“
von A. Lortzing.

7. Fantasie aus „Die Zauberflöte“
von W. A. Mozart -Lüstner.

8. In Treue fest zum Zollernhause,
Marsch von C. Machts.

Abends 8 Uhr:
1. Choral „Was Gott tut , das ist

wohlgetan “ .
2. Ouvertüre zu „Titus “W.A.Mozart.
3. Serenade von Jos . Haydn.
4. Siegfrieds Rheinfahrt aus dem

Musikdrama „Götterdämmerung“
von R . Wagner.

5. Romanze aus der Oper „Figaros
Hochzeit “ von W. A. Mozart.

6. Ouvertiiro zur Op. „ Oberon “ von
C. M. v.Weber.

7. Fantasie aus der Oper „Der
Prophet “ von G. Meyerbeer.

8. Hessenmarsch von Fahrbach.

fgrefefeail im  Wieshaiea
E. G.

Eigenes Geschäfts ^ ebäude : .MauritlUSStraSSe 7.
Fernsprecher : 560, 978
Keichsbank - Girokonto

Telegramm - Adresse : Vereinsbank
Postscheckkonto 250 Frankfurt a. M.

Vermögens-Verwaltungen,
Eiserne Schrankfächer

unter Mitverschluss der Mieter

Aufbewahrung von offenen
und geschlossenen Depots

in unserem fouer- und diebessicheren Stahlpanzergewölbe. F 351 m

BekanntmachuNg.
Ehemalige nicht mehr dienstpflichtige Feldwebel, Vizefeldwebel und

Sergeanten, sowie alle älteren Unteroffiziere des Landsturms, soweit sie
noch nicht eingestellt sind, haben sich sofort unter Vorlage ihrer Militär¬
papiere mündlich oder sdiriftlich(mögt, mündlich) auf dem Bezirks¬
kommando, Berlramstraße3. Zimmer 28, zu melden.

Bezirkskommando Wiesbaden.
S8SBS

ÄS . srische GWMer
und Lunge abzug. in jedem Quantum
bei Ph. Sohadt , Römerberg 25/27.

Cß- und Kochbirueu
10 Pfund 85 Pf.

Otto Unkclbach, Schwalbacher Str . 91.
Ein Baum _

m  verl . Orcrrrienstr aße 45, 3 r.

Dampfschiffalirts-Gesellschatt„Nederland“.
Schöne Vergnügungsfahrten ab

Amstsrdam nach England, Portugal und dem Mittelmeer.
Regelmässige Fahrten nach

Ceylon, Britisch- und Niederländiseh-Indien.
Durchfahrkarten nach F 316

China, Japan und Australien.
Grosse özeandampfor . — Vorzügliche Verpflegung.

Billette , Auskunft und Prospekte durch:
Passage - und ?§BS»M » Hotel Nassauer Hof,
Reiseburcau «mH D ©2ttfm8 !l !8l § , Teloph. 680 n. 174.

Agentur der Intern . Eisenbahn - u, Schlafwagen -Gesellschaft.

Fahnenstangen
liefert

Aug. Dcbus, Blücher str. 35 oder 33.

— , M Ppb
2 Bäume Vcstebirnen,

:tu vk. Anz. vorm. M,au^.—

RorDsrreZtzm

Serllts Sshnft
Der Unterricht in .̂ 1®'jjfr umuuvui — W

und Englisch hat vvieCL refft
gönnen , jedoch findet sta tt-
nur Privat - Unterricn
Klassen beginnen wanr=
lieh erst im Septembe ^

SttisGnsfc

Howes, tieW ffL
ArMeNME'
wollen, können unter ,. st
leitung uachmittags >M b '><
mir arbeiten. Kein Gebunve'LAs,
längere Zeit . Einzelne ^
lich. Meine Schule besteht1̂ , Ä
und ist Erk. überall mögucŷ "i c\i i io rnw rtnfi Wöttt« .fw. I-12Uhr , auß.Mont. »-̂ 'L. Manderbach, .
10ff.

Fil . .
akad. ausgeb, k

«tBU. Salon-« '® * f
sucht Betätigung . Näh.
Straße 44, 2 St . Itn gfi—-— ... J

Mafchinenstricken«' T<
Mann durch den S r,i («

«w immim
würde 2 b. Kinder zu sich Äff
Mutter sich dem Krieg WlD‘
erfragen im Tagbl.-Berlag-^ ^ j

BatV &T ;
sBÄ'

straffe. Abzuholen

DMsllstMöAA(frelrclialöfe) icnieink?uWesdkden.
Herr Prediger Georg Welker spricht am Tonntag , den 23. d. M.»

über das Thema : „Ter Segen der Rot " . Die Erbauung findet vormittags
pünktlich 10 Uhr im , Bürgersaal des Rathauses statt. Der Zutritt ist für
jedermann freu_ Der Acttestcnrat.

Wiederbeginn des Unterrichts in allen Fächern:

den 2 Z » KesgrssL9
SH© Direktion.

Chausseelians
Die Eisenbahnzüge gehen wieder!

Wer den WaLerLrmSsverLeiSisiertt»
namentlich den Verwundeten, einen gesunden kräftigen Labetrunk spenden
will, gebe

alkoholfreie Weine, GbWfte und Zette
Marke : vcb  Haeseler“

aus der

Rheinischen Weinkelterei Gebr, Wagner, Sonnenberg, Tel. 3411,
welche an jedermann gegen bar zu Engrospreisen b. 12 Flaschen an abgibt.

Niederlagen : August Engel und Bierkönig , Wiesbaden.

Empfehle prima gerA^cherLe ZLAD gesalzene
Zungen , sowie Dauerwurst , stets vorrätig.

Metzgerei und Würstfäbrik
Beruh . Goldschmidt,

Farrlbrrnnremtrasre5._ Faulbrrniucust rafte 5»
m - !!. » MWU

W . Henker , -»(« ftftr.38.
gtepariereu und Keberziehen

schnell und billig. — Telephon 2201.

Mief :»Pianos
lind Harmoniums von 4 Mk. an.
Reparaturen , Stimmungen billigst.

§chmitz , Rheinstrasse 52.

liist
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am 20.

meinen lieben Mann , unsern guten Vater , Schwiegervater
Großvater,

Herr EHtttlkh
im 73. Lebensjahre, nach langem, schwerem Leiden in ein
Jenseits abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen-

Frau Anna Krarrter . Wwe.
Die Bestatttmg findet in aller Stille statt und bittet

von Kranzspenden gefl. absehen zu wollen.

Tsdes-ArrxeiSe. ^
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traung^ ^ e,

teilung, daß unsere innigstgeliebteSchwester, Schwägerin un

zräulein ChxWgM
nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenen
heute morgen 4 Uhr sanft dem Herrn entschlafen ist-

Die tvatrsrnÄen §inUvblitb* ntlU

Sounenberg , den 21. August 1914. ^
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 5TU 1,0

hiesigen Leichenhalle aus statt.
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